Regierungsrath a. 


27. 
Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
fur ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
DBefkellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
Zn: und Auslandes an. 


Freitag, den 1. Februar 1867. 


ai 


Suferate 
1Y, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
O ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 

genommen. 


Amtliches. 
Berlin, 30. Januar. 
ruht: Den bisherigen Obergerichtsrath Wolter 5 unter Beile⸗ 
gung des Titels „Kronanwalt“ mit der Funktion als folder bei dem Oberge⸗ 
richt in Osnabrück; ſo wie den Obergerichtsrath Haſenbalg zu Hannover, 
unter. Beilegung des Titels „Kronanwalt“ mit dem Dienfte als folder bei dem 
Obergerichte in Hannover zu beauftragen; den Landgerichts⸗Aſſeſſor Kel ler in 
1 Staats⸗ Prokurator bei dem Königlichen Landgerichte in Bonn; 
und den Suftizbeamten Wilhelmi in Frankenberg zum Staats-Profurator 

ei dem Obergericht in Hanau zu ernennen. i 

5 lin 215 ar. ge. Maj. der König haben Allergnädigft geruht: 
Dem erſten Präfidenten des Appellationsgerichts zu Poſen, Grafen v. Schwei 
nitz, den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub dem 
Gehawen Regierungsrath, Kammerherrn Freiherrn v. Kerckerinck⸗ Borg 
zu Koblenz, und depr Profeſſor Dr. Lommatz ic, Direktor am Predigerſemi 
nar zu Wittenberg, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dent 
D. und Syndikus bei der Direktion des neuen landſchaftli⸗ 
chen Kreditvereins für die Provinz Zac Suttinger zu Poſen, dem Land⸗ 
rath des Kreiſes Roſenberg i. O. Schl. v. Studnig, dem Kreisgerichtsrath 
S neider I. zu Namslau, dem Kreisgerichtsrath a. D. Freiherrn v.Seden- 
dorff zu Lauban, dem reisgerichtsſekretär, frühern Land- und Stadtgerichts⸗ 
Rath Klotzſch zu Berlin, dem Konrektor Gruhn an der evangeliſchen Bür⸗ 
erſchule in Rawicz und dem Banquier Koeſter in Mannheim den Rothen 


dlerorden vierter Klaſſe, dem Fürſten Galitzin, ſtellvertretenden Hofmarſchall 


Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland, den koͤnigl. Kronenorden zweiter Klaſſe, 
dem Kreis-Steuereinnehmer Ambzoſius zu Sagan den königlichen Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem evangeliſchen Kirchſchullehrer und Organiſten, Kan⸗ 
tor Eyfenblätter zu Arnau im Landkreiſe Königsberg i. Pr. und dem evan- 
eliſchen Schullehrer Klein zu 5 a. O. den Adler der vierten Klaſſe des 
Fonig ichen Hausordens von Hohenzolleru, dem emeritirten evangeliſchen Schul⸗ 
lehrer Güldenpfennig, früher zu Parchau, jetzt zu Burg, im erſten Jeri⸗ 
chow'ſchen Kreiſe, dem emeritirten evangeliſchen Schullehrer und Kantor Mül⸗ 
ler zu Sinsleben im Mansfelder Gebirgskreiſe, dem Heilgehülfen Steinke 
u Wollſtein im Kreiſe Bomſt, den Maſchinenwärter Sova auf dem fiskali⸗ 
hen Hüttenwerke Königshütte in Oberſchleſien und dem Hauer Scholz auf 
der gewerkſchaftlichen Steinkohlengrube Graf Hochberg bei Waldenburg in 
Niederſchleſien das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Zimmergeſellen Schuß⸗ 
ler zu Alexeupöhnen im Kreiſe Pillkallen und dem Gärtner Fiſcher zu Rade⸗ 
tom im Kreiſe Randow die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. 


Telegramme der Pofener Zeilung. 
Ki Berlin 31. Januar, Abends Die Handels- und Finanz⸗ 
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Wien, 21. Januar, Abends Die „Wiener Abendpoſt“ mel⸗ 
det: Nachdem die Verhandlungen über den Handelsvertrag zwi⸗ 
ſchen Oeſtreich und Preußen bis zu einem beſtimmten Punkte ge⸗ 
diehen ſind, hat ſich der Miniſterialdirektor Delbrück nach Berlin 
begeben, wo ſeine Anweſenheit bei den Vorarbeiten zur Organiſi⸗ 
rung des Norddeutſchen Bundes dringend erforderlich iſt; Herr von 
Philippsborn wird bis zur Entſcheidung über die noch obſchweben⸗ 
den Verhandlungen in Wien bleiben. . ; 

München, 31. Januar, Abends. Fürſt Hohenlohe und der 
Kriegsminister Baron v Prank werden am 2. Februar in Beglei⸗ 
tung des Grafen Taufkirchen und des Majors im Generalſtabe, 
Baron v. Maſſenbach, zur Miniſterkonferenz nach Stuttgart, die 
bekanntlich am 3. daſelbſt beginnt, abreiſen. f 1 

Die Kammer der Abgeordneten wird ſich, wie es heißt, wegen 
Berathung des Gewerbegeſetzes ſechs Wochen vertagen. 

Für die morgende Sitzung der Kammer der Reichsräthe ſtehen 
Interpellationen mehrerer Reichsräthe in Betreff der bayerſchen 
Politik ſowie die Berichte des Finanzausſchuſſes auf der Tages⸗ 


ordnung. 


Die Süddeutſehen Staaten. 

Es hat ſich die Befürchtung ausgeſprochen, das Progamm des 
Fürſten Scbenlabe könne doch zur Bildung eines Süddeutſchen 
Bundes führen und die militäriſche Einigung in Stuttgart die 
erſte Stufe dazu bilden. Aber in Berlin wird an entſcheidender 
Stelle dieſe Befürchtung nicht getheilt, wie ſchon die aus guter 
Quelle kommende Nachricht ergiebt, daß das dortige Kabinet alle 
Separatverhandlungen mit den Südſtaaten abgelehnt und ſelbſt 
auf die Nothwendigkeit einer vorgängigen Einigung in militäri⸗ 
ſcher Beziehung verwieſen habe. Preußen baut auf den Geiſt der 
ſüddeutſchen Bevölkerung, die einer Gruppirung unter Baiern 
nicht geneigt iſt, und ein anderer Staat würde doch nimmermehr 
die Spitze dieſes Bundes bilden. Daneben iſt aber nicht zu über⸗ 
ſehen, daß Preußen Allem, was ſeinen ſpeziellen und den nord⸗ 
deutſchen Intereſſen Schaden drohen könnte, ſtets durch die mate⸗ 
vielle Preſſion des Zollvereins entgegen zu treten, im Stande iſt 

Was die öffentliche Meinung in Frankreich betrifft, ſo hat fie, 
gegenüber diejer Frage ſich noch nicht geſammelt, wenigſtens urtheilt 
die Preſſe je nach dem Standpunkte, den fie vertritt, ſehr verſchie⸗ 
deu. Die klerikale und im öſtreichiſchen Intereſſe ſtehende „France“ 
wehklagt über die ſichtbaren Fortſchritte der deutschen Einheit, 
welche zunächſt das arme Frankreich bedrohen, aber auch die gan⸗ 
zen Machtverhältniſſe in Europa verſchöben; die germaniſchen 
Stämme ſeien nun zwar Herten in ihrem Haufe, aber die „France 
wiederholt, was ſie ſchon ſo oft geſagt, „daß ein ungeheurer Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dem unifizirten Deutſchland und dem vergrößerten 
Preußen beſtehe. Deutſchland, wobei ſich die „France eine Ver⸗ 
ewigung des Frankfurter Paulskirchengezänkes denkt, beſitzt die vol⸗ 
len Sympathien der Franzoſen; aber „das von Preußen eroberte 
und beherrſchte Deutſchland, das vor den Triumphwagen der Sie⸗ 

er über Oeſtreich geſpannte Deutſchland, das ſeiner natürlichen 
utwickelung durch einen Staats oder Gewaltſtreich, entriſſene, 
0 e daß es darum gefragt worden, das zum Knechte einer ſeinem 


Er, 


Se Majeftät der König haben Allergnädigſt ge | 


Genie und ſeinen edlen Beſtrebungen widerſprechenden Centralge⸗ 
walt herab gewürdigte Deutſchland wäre eine Anomalie in der Jetzt⸗ 
zeit und könnte eine Gefahr für ganz Europa's Zukunft werden.“ 
Dagegen iſt eine Außerung des „Conſtitutionnel“ über die Lage 
Süddeutſchlands bemerkenswerth. Das „Siccle“ hatte nämlich be⸗ 
hauptet, Deutſchlands Einheit ſei ſo lange unmöglich, als Süd⸗ 
deutſchland katholiſch und Norddeutſchland proteſtantiſch ſei und 
die tiefe Kluft einer „religidſen Revolution“ zwiſchen beiden liege. 
Auf dieſe unreife und unwahre Behauptung antwortet der „Con— 
ſtitutionel“ eingehend folgendermaßen: 

Die Frage der religibſen Trennung ſei durch den Prager Frie— 
den weſenklich modifizirt Ein proteſtantiſches Norddeutſchland und 
ein katholiſches Süddeutſchland wie zur Zeit des deutſchen Bundes 


genehmigte in der heutigen 


gebe es nicht mehr. In dieſem ſeien von 45 Millionen Einwoh⸗ 
nern 17 Millionen Katholiken zu Süddeutſchland gerechnet worden; 
von denſelben aber waren faſt 12 Millionen Oeſtreicher. Seit dieſe 
nun aber ausgeſchieden find, find in den ſüddeutſchen Staaten nur 
noch 5 Millionen Katholiken. Batern aber hat mehr als ein Drittel 
Proteſtanten unter ſeiner Bevölkerung, Würtemberg und Heſſen 
zwei Drittel und Baden die Hälfte. „Wir haben“, erklärt der 
„Konſtitutionnel ſchließlich, es für nöthig gehalten, in dieſe De⸗ 
tails einzugehen Angeſichts der politiſchen Deduktionen, welche 
mehrere Journale und dieſen Morgen 15 das „Siecle“ fortwäh⸗ 
rend aus der alten Statiſtik der religiöſen Verhältniſſe Deutſchlands 
abſtrahiren “- 2 

Im Allgemeinen, darf man annehmen, herrſcht in Frankreich 
der Gedanke vor, daß die eigne Regierung nicht berechtigt ſei, fi 
um die Dinge in Deutſchlan zu en. Sie hat auch in der 
That mit ſich zu thun. Denken wir uns aber den Fall als moͤglich, 
daß unſere Regierung ſich in den Abſichten des bayriſchen Kabinets 
täuſchte, jo ſtezt uns die Gewißheit zur Seite, daß bei einer neuen 
Schwenkung Bayerns zu Oeſtreich Dinüber, Baden jeine Wahl ge⸗ 
troffen hätte, Heſſen dagezen gar nicht mehr im Stande iſt, eine 
dem Norddeutſchen Bunde entgegengeſetzte Verbindung einzugehen, 
dieſer Süddeutſche oder Südweſtdeutſche Bund, wenn er zu Stande 
käme, alſo jedenfalls eine ſehr traurige Exiſtenz führen würde. Von 
einem Anſchluß an Oeſtreich tan ohnedies nicht mehr die 


1 


Im De rigen wird jetzt poſitiv verſichert, daß zwiſchen Bayern 
und Württemberg hinſichtlich der Heeresreorganiſation im Allge⸗ 
meinen ſchon ein Einverſtändniß erzielt ſei, auch Heſſen ſich mit den 
Grundzügen einverſtanden erklärt habe. 


Die „Kreuzzeitung“ mißbilligt die vom Abgeordnetenhauſe be⸗ 
ſchloſſene Annahme des von Vin ckeiſchen Amendements in 
der vorgeſtrigen Eiſenbahn⸗Anleihe⸗Debatte hoͤchlich. Sie jagt: 

„Die Herren Miniſter haben nach Abſtimmung ſich nicht mehr 
ausgeſprochen; wir wünſchen aber dringend, daß he an ihrer vor⸗ 
her klar aufgeftellten Poſition feſthalten. Wollten fie — aus Nütz⸗ 
fie n — doch nachgeben, ſo kämen wir auf eine abſchüſ⸗ 
fige Bahn, ſo daß ſchließlich jedes Verfügungsrecht der Regierung 
aufhören und damit das Abgeordnetenhaus regieren würde. Nach 
Schleswig oder nach Königgrätz würde dann Seiner Majeftät 
Armee allerdings nicht mehr marſchiren können, falls — die Herren 
Virchow, Lasker und Genoſſen etwa anderer Meinung ſein ſollten. 

Quo ruitis, generosa domus? — 

Zunächſt wünſchen wir dringend daß das Herrenhaus — ob 
es auch einen „Konflikt“ gäbe — die Klausel der Abgeordneteu nicht 
annehme, Eine ſchädliche Konceſſion iſt viel ſchlimmer, als ein Kon⸗ 
Hr 3 ift heilbar, jene bringt fortwuchernd immer größeren 

a eil. 

Selbſt wenn dieſe Eiſenbahnen nicht zu Stande kämen für 
dieſes Jabr — lieber noch länger auf einem Geleiſe nach Oſten, als 
mit Kourierzug in den äußerſten Parlamentarismus. x 

Die Anſicht iſt eine durchaus einſeitige. Die Herren Miniſter 
haben jelbft erklärt, daß eine prinzipielle Differenz nicht vorliege, 
daß die Regierung eine einſeitige Veräußerung nicht vornehmen 
werde, nur in dieſes Geſetz wünſchten ſie die Klauſel nicht in ihrer 
Allgemeinheit aufgenommen zu ſehen. Es liegt aber darin keine 
Gefahr Die „Kreuzzeitung“ denkt immer nur an die vergange⸗ 
nen Zeiten, es iſt aber doch die Hoffnung geſtattet, daß Konflikte, 
wie der eben überwundene, nicht ſo bald wieder vorkommen wer⸗ 
den und zukünftig im Falle der Roth das Abgeordnetenhaus 
nicht wieder die Mittel verſagen oder die Regierung zwingen wird, 
ſich ſelbſt zu helfen. Beſſer iſt denn doch immer, den in Zukunft 
möglichen Konflikt abzuwarten, als, wie die „Kreuz.“ will, 
ihn heute heraufzuſchwören. Die öſtlichen Provinzen würden es 
der Regierung gewiß nicht gut auslegen, wenn um einer geringen 
Urſache willen die Ausführung der ſo heiß erſehnten Bahnbauten 
unterbleiben ſollte. 
—— FM— ——ꝑ36ĩ 


Deut ſchland. 


Preußen. J Berlin, 31. Januar. Das Staatsmini⸗ 
ſterium hat jetzt über die Organiſation der Provinz Heſ⸗ 
ſen Beſchluß gefaßt und dieſen dem Könige zur Genehmigung un⸗ 
terbreitet. — Der König iſt, wie Sie wohl ſchon aus den amtli⸗ 
chen Hofnachrichten erſehen haben, ſo weit wieder hergeſtellt, daß 
er bereits geſtern eine Spazierfahrt machte und alle Regierungsge⸗ 
ſchäfte in gewohnter Weiſe wieder aufgenommen hat. Dieſe ſeine 
Thätigkeit erſtreckt ſich aber gegenwärtig nicht nur auf die nament⸗ 
lich durch das Herannahen der Konſtituirung des Norddeutſchen 
Bundes gemehrte politiſche Arbeit, ſondern der König läßt ſich auch 
täglich von den betreffenden Reſſorts Vortrag halten über den 


| 
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Stand der Rinderpeft in den von derſelben befallenen Provin⸗ 
en. Um der weiteren Verbreitung der Krankheit möglichſt vorzu⸗ 
eugen, haben die Miniſter des Handels und der Landwirthſchaft 
eine Verfügung an die Direktionen der Staatsbahnen erlaſſen, 


Sorge zu tragen, daß die Viehtransportwagen nach jedesmaligem 
Gebrauch einer geeigneten Desinfektion unterworfen werden. Ueber 


die Ausführung und den Erfolg dieſer Maßregel haben die Direk⸗ 


tionen binnen 3 Monaten Bericht zu erſtatten. 


„Der evangeliſche Kirchenrath hat den Konſiſtorien eine 
Mittheilung über die Zahl der in dieſem Semeſter auf den Univer⸗ 
ſitäten der alten Landestheile immatrikulirten Studirenden der 
evangeliſchen Theologie zugehen laſſen. Es ſtudiren danach in 
Berlin 335, in Breslau 79, in Bonn 64, in Greifswald 17, in 
Halle 306 und in Königsberg 90, zuſammen 891, 53 mehr als im 
vorigen Sommerſemeſter. 

Die Berichte aus den verſchiedenen Provinzen über den Stand 
der Saaten lauten günſtig, nur klagt man in Schleſien über den 
Mangel au einer ſchützenden Schneedecke, die in Pommern dagegen 
in reichlichem Maße vorhanden iſt. — Der hieſige Central-Aus⸗ 
ſchuß für die Pariſer Ausſtellung hat das Berliner Haus 
Phalandt u. Dietrich mit der Spedition der Ausſtellungsgegenſtände 
betraut. — Der General-Poſtdirektor v. Philippsborn war 
erkrankt und hat über 8 Tage das Bett hüten müſſen, iſt jetzt aber 
wieder hergeſtellt. 

— Se. Majeſtät der König hatte ſich bekanntlich in voriger 
Woche durch Erkältung auf der Jagd ein Unwohlſein zugezogen, 
welches ihn bisher ans Zimmer gefeſſelt hat. Die laufenden Re⸗ 
gierungsgeſchäfte (ſchreibt heute die „Prov.⸗Korr.“) hat der uner⸗ 
müdlich thätige Fürſt faſt ohne Unterbrechung erledigt, in den lege 
ten Tagen auch wieder fortgeſetzt Konferenzen mit dem Miniſter⸗ 
Präſidenten und anderen Staatsmännern, namentlich über die 
wichtigen in der Vorbereitung begriffenen Norddeutſchen Bundes⸗ 
angelegenheiten gehabt. Mit dem Eintritt günſtigerer Witterung 
dürfte dem König auch das Ausgehen wieder in gewohnter Weiſe 
. ſein. — Die beabfichtigten großen Hof⸗Feſtlichkeiten ha⸗ 
He durch das Unwohlſein Sr. Majeſtät einen kurzen Aufſchub er⸗ 
ahren. 


— Für den Norddeutſchen Bund steg er Mm 805 a 


eiue erlegte von One Cr Auafinhsteifehiffe und eine Loot⸗ 
ſenflagge geſchaffen worden. Die Kriegsflagge enthält 4 Felder, von 
denen das eine eine Zuſammenſtellung der preußiſchen und der 
Hanſeſtädte⸗Farben enthält, alſo einen ſchwarzen und weißen und ei⸗ 
nen rothen horizontalen Streifen und in der Mitte einen preußi⸗ 
ſchen Adler. Die Flagge der Kauffahrteiſchiffe enthält einen H war⸗ 
zen, weißen und rothen horizontalen Streifen und die Lootſenflagge 
dieſelben Streifen in einem etwa dreimal kleineren Umfange. 

— Die neueſte „Prov.⸗Korr.“ meldet: 

Die Eröffnung des Reichstages des Norddeutſchen Bundes wird 
auf Grund einer Vereinbarung zwiſchen den verbündeten Regierungen am 24. 
Februar ſtattfinden. Die Vorberathungen über den Berfaffungsenimunf find 
in erfreulicher Weiſe vorgeſchritten: nach erfolgter Verſtändigung über die we⸗ 
ſentlichen Grundlagen der Verfaſſung hat in den weiteren Sitzungen der Kon⸗ 
ferenz die Vereinbarung über den größten Theil der Einzelbeſtimmungen unter 
vielfacher Berückſichtigung der beſonderen Wünfche und Vorſchlage der Verbün⸗ 
deten ſtattgefunden. Der Schluß der Konferenzen ſteht nahe bevor. 

— Laut amtlicher Bekanntmachung hat der Herr Minister des Innern in 
Betreff der Wahlen der Abgeordneten zum Norddeutſchen Reichstage auf er⸗ 
gangene Anfrage beſtimmt: — 

J) daß die Ernennung von unmittelbaren Staatsbeamten zu Protokollfüh⸗ 
rern nicht ausgeſchloſſen iſt; an r 8 

2) daß der Wahlvorſteher nicht nothwendig in dem Wahlbezirke, in welchem 
er fungirt, zu wohnen braucht; . , 

3) daß der Stellvertreter des Wahlvorſtehers die von dem Letzteren vor 
Eintritt ſeiner Behinderung ernannten Protokollführer und Beifiger 
beizubehalten habe; 

4) daß es keinem Bedenken unterliege, daß auch Konceptpapier zu den 
Stimmzetteln angewandt werden darf. 

— Der Erzbiſchof Paulus von Köln ermahnt ſeine Heerde, 
keine „Ungläubigen“ zu wählen Vielleicht enſchließt fich der fromme 
Herr, von ihm beglaubigte Kandidaten aufzuſtellen. 

— Der Schluß der Seſſion des Landtages wird wohl ge⸗ 
gen das Ende nächſter Woche erfolgen können. (N. P. 3.) 

— Der „Staats ⸗Anzeiger“ ſchreibt: Vor Kurzem haben wir über die Feſt⸗ 
ſtellung des Finanz⸗Etats für das Gebiet des ehemaligen Königreichs Hannover 
berichtet. Seitdem ſind in raſcher Folge weitere Budgets für die neu erworbe⸗ 
nen Landestheile feſtgeſtellt und publizirt worden. 

Das am 25. d. M. ausgegebene Stuck der Geſetzſammlung enthält drei kö⸗ 
nigliche Verordnungen vom 17. Januar d. J., durch welche Finanz⸗Etats für 
die Gebiete des ehemaligen Kurfürſtenthums Heſſen, der ehemaligen Land⸗ 
grafſchaft Heſſen . und für die Herzogthümer Schleswig und 
Holſtein feſtgeſtellt worden ‚find, und bereits in unſerer heutigen Nummer 
find wir in der Lage, den Finanzetat fur das Gebiet des ehemaligen Herzo thums 
ah me welcher durch Allerhöchſte Verordnung vom 24. Gamer 
d. J. feſtgeſtellt iſt. rn 

Der Etat für Kurheſſen ſchließt, in Einnahme und Ausnahme balanci⸗ 
rend, mit der Summe von 5,749,000 Thlr. ab. 
ſentliche Veränderungen gegen den zuletzt feſtgeſtellten kurheſſiſchen Etat nicht 
eingetreten, und es ſind namentlich auch die bisherigen Steuer⸗Einnahmen un⸗ 
verändert zum Anſatz gekommen. ER 

An der Spitze der Ausgaben findet ſich eine an die ehemalige kurfürſtliche 
Fideikommiß Verwaltung zu leiſtende Zahlung von 300,000 Thalern welche die 
dem ehemaligen Kurfürſten von Heſſen auf feine Lebenszeit gewährte Abfin⸗ 
dunggrente bildet. 1 r | 
Die Ausgaben für Militärzwecke haben auch hier eine Erhohung erfahren 
Sie find für 1867 mit 1,622,060 Thlr. ausgeworfen und überfteigen die Summe 
des vorjährigen Budgets von 1,212,200 Thlen. um 409,860 Thlr. Gleichwohl 
iſt es möglich geweſen, Mittel bereit zu fe für Bedürfniſſe, welche ſchon 
lange als dringende empfunden waren, bisher aber der Befriedigung vergeblich 
geharrt haben. Zur Hebung der, Univerfität Marburg ſind entſprechende Sum⸗ 
men zur Verfügung geſtellt, nicht minder zu Straßenanlagen und Iomftigen 
9 Bauten. Auch iſt ein Fonds ausgebracht zur Uebernahme der Ge⸗ 
haltszahlungen, welche die Gemeinden ſeither an die durch anderweitige Wahl 
beſeitigten 1 8 in Folge des Geſetzes vom 15. Mai 1863 zu leiſten 
hatten. Es iſt damit eine Laſt, welche von den Gemeinden als beſonders drückend 


Bei den Einnahmen find we. 


* 
x 


9 


r 


empfunden wurde, auf die Staatskaſſe übernommen, und vielen in dringender 
Wei As aber ohne Erfolg geltend gemachten Wünſchen Befriedigung 

eworden. 
5 Der Etat für Heſſen⸗Homburg ſchließt in Einnahme und in Ausgabe 
mit 625,712 Fl. ab. Darin ſind aber ſehr erhebliche Ausgaben enthalten, welche 


nicht als regelmäßig wiederkehrende gelten können, namentlich Kapitalzurückzah⸗ 


lungen in Höhe von 204,361 Fl. Be N 

Es ſind das theils Kautionen, theils Kapitalien, welche der Homburgiſchen 
Landeskaſſe anvertraut waren, und welche in Folge der eingetretenen Umände⸗ 
rung der ſtaatlichen Verhältniſſe er worden ſind und im Laufe des Jah: 
res zurückgezahlt werden müſſen. Die Deckungsmittel find in Aktivbeftänden 
der Landeskaſſe und in Einnahmeüberſchüſſen des Vorjahres gefunden worden. 


Zu Ausgaben für Militärzwecke find 105,490 Fl. ausgeſetzt, während dieſelben 


nach dem Etat des vorigen Jahres nur 52,177 Fl. betrugen. . 
Der Etat für Shleswig-Holftein zeigt in Einnahme und in Aus⸗ 
abe gegenüberſtehend die Summe von 19,178,259 Mark (1 Mark — 12 Sgr. 
Preuß.) darunter 734,986 Mark an einmaligen und außerordentlichen Aus⸗ 


aben. 
5 Die Einnahmen find auch hier im Weſentlichen nach Maßgabe der vorge⸗ 
fundenen Verhältniſſe in Anſatz gebracht. Die Umftände haben es möglich 


gemacht (an Ueberſchüſſen aus den Jahren 1866 et retro) über eine Summe 
von 1,682,784 Mark 12 Schill. (—) zu disponiren, und es find in Folge davon 
nahmhafte Beträge zu Bauten für verſchiedene Verwaltungezwecke zum Land» 
aßenbau, zur Verbeſſerung der Schifffahrts⸗, Hafen⸗ und Landungsanlagen, 
ür Eiſenbahnzwecke ꝛc. in Anſatz gekommen. 
Fur die Zwecke der Militär⸗Verwaltung iſt die Summe von 5,212,350 
Mark in Ausgabe geſtellt. 

In Naſ fa u beſtand ſeither eine beſondere, von der übrigen Staats⸗Ver⸗ 
waltung getrennte Domainenverwaltung. Noch für das Jahr 1866 gab es 
einen beſonderen Etat der Domainenkaſſe und einen Etat der Landes⸗Steuer⸗ 
kaſſe. Der vorliegende Finanz⸗Etat für Naſſau umfaßt die geſammte Staats- 
verwaltung und ſchließt die Domainenverwaltung, wie alle übrigen Zweige der 
Finanzverwaltung ein. Se ® - 
Vie Brutto» Einnahmen der Domainen⸗ Verwaltung finden ji) mit 
2,372,602 Fl. angeſetzt. Nach Abzug der darauf haftenden Laſten und Aus- 
gaben verbleibt eine Netto⸗Einnahme von 570,012 Fl. 

An direkten Staatsſteuern iſt der Betrag von fünf Steuerſimpeln in Ein⸗ 
nahme geſtellt, der gleiche Betrag, wie er im Jahre 1866 zur Erhebung gekom⸗ 
men iſt. Dieſe 4 enſſericht ungefähr der durchſchnittlichen Hoͤhe der 
direkten Staatsſteuern ſowohl in den übrigen neu erworbenen Provinzen, als 
in den altpreußiſchen Landen. 1 

Bei den Ausgaben tritt auch hier eine ren des Militärbudgets her⸗ 
vor. Daſſelbe zeigt die Ziffer von 1,794,100 Fl. und gegen 866,594 Fl. für 
das 285 1866, eine Steigerung um 927,506 Fl. Daneben iſt für alle wirk⸗ 
lichen Bedürfniſſe der Verwaltung die entſprechende Vorſorge getroffen, und 
ſind 3 auch hier für Landſtraßenbauten namhafte Summen bereit 

eſtellt. 
25 Der geſammte Ausgabebedarf beläuft ſich auf 8,544,030 Fl. 
Die regelmäßigen laufenden Einnahmen, welche haben veranſchlagt wer⸗ 


den können, werden vorausſichtlich nicht hinreichen, um dieſen ganzen Bedarf 


für die eigentlich bankmäßigen 


verlag werden wird, Die Cine Einnahmepoſitien lautet: „Aug 
Gt Ta ung Dreier Cira ahme 3 


? 5 die Bank etwa noch im Laufe 


Fl.“ 


zu decken. Sie würden ein Defieit von 567,056 Fl. übrig laſſen. Zur Deckung 
deſſelben hat die Staatsregierung das Land nicht durch Ausſchreibung außer⸗ 
ordentlicher Steuern belaſten mögen; ſie hat vielmehr die Deckung aus vor⸗ 


handenen Aktivbeſtänden in Ausſicht genommen. De find theils Kapitalien, 


welche in unmittelbarem Beſitz der 9 ſich befinden, theils Gewinnbe⸗ 
ſtände der Landesbank zu Wiesbaden verfügbar, welche Letztere ausſchließlich 
ein Staatsinſtitut iſt, deſſen Gewinn nach ausdrücklicher Beſtimmung des 
Bankſtatuts Eigenthum des Staates iſt. Ob die Deckung demnächſt aus die⸗ 
ſen Mitteln der Bank, oder aus jenen Kapitalien, oder theils in der einen, 
theils in der andern Weiſe zu bewirken ſein wird, iſt nach dem Etat in das Er⸗ 
meſſen der Staatsregierung geſtellt und wird von der weiteren Geſtaltung der 
Umſtände im Laufe des Verwaltungsjahres, namentlich auch davon abhängen, 
dieſes Jahres eine Umgeſtaltung erfahren und 
eſchäfte etwa durch eine Filiale der preußiſchen 


Unter Hinzure här auch diefer Etat in Einnahme 


und Ausgabe balaneirend abgeſchloſſen werden können. 


bberheſſi 
1 


die verſchiedenſten Gerüchte, ohne daß denſelben irgend ein thatſäch⸗ 
licher uhr zu Grunde läge. 


Durch die Feſtſtellung der fünf Finanz⸗Etats für Hannover, Kurheſſen, 
Heſſen⸗Homburg, Schleswig⸗Holſtein und Naſſau iſt nunmehr in der Hauplluch⸗ 
die Finanzverwaltung für die neu erworbenen Länder auf geſetzliche Grundlagen 
gelegt. Es fehlen nur noch Etats für die von Heſſen⸗Darmſtadt abgetretenen 
chen und = die ehemals — 1 Landestheile, ſo wie für Frankfurt 
n jenen Gebietstheilen hat die vertragsmäßig vorbehaltene förmliche 
Uebergabe der Verwaltung erſt ganz neuerdings Rettgrpunden, In Frankfurt 
a. M. bietet die Aufſtellung eines Staats⸗Finanz⸗Etats inſofern beſondere 
Schwierigkeiten, als dort feither eine Trennung zwiſchen Staats- und Stadt⸗ 
Verwaltung nicht durchgeführt war. 3 | 

Die Schne 9 — mit welcher die Staatsregierung für die oben genannten 
Landestheile die Aufftellung und Feſtſtellung von Etats herbeigeführt hat, be- 
rechtigt zu der been daß auch für die Finanz⸗Verwaltung in den noch 
übrigen kleinen Gebieten in kürzeſter Friſt budgetmäßige Normen werden feſt · 
geſtellt werden. 


— Ueber die Gründe, welche den Rücktritt des Generals von 
Manteuffel veranlaßt haben, cirkuliten, ſagt die „B B. 3.“ 


Etwas authentiſches über dieſelben 
iſt vielmehr bis heute nicht bekannt geworden. Nur das Eine ſcheint 


e zu ſein, daß in dieſem Rücktritt ein Sieg der Politik des 


und energiſchſte Vertreter der Ri 


ſeine 


Jahren Tweſten in 


gelan 
fon elegentlichen Aeußerungen von Perſonen, 


dein Einflüffe zu erblicken iſt, die vor dem 


Miniſterpräſidenten über 
elben nur allzu oft beſtimmend geweſen 


Kriege und während de 


+ er und zu verſchiedenen Malen die Pläne jener Politik zu durch⸗ 


euzen drohten. Herr von Manteuffel galt als der einflußreichſte 
\ i tung, die gegen einen Krieg mit 
Oeſtreich Alles aufzubieten beſtrebt war, deren ſchließliche Nieder- 
lage ſich aber freilich wohl ſchon damals vorausſehen ließ, als der 
General aus der unmittelbaren Umgebung des Königs entfernt und 
u einer militäriſchen Miſſion beſtimmt wurde, die obwohl eine 
edeutende Rangerhöhung mit derſelben verbunden war, den per⸗ 
ſönlichen Einfluß des Generals aufheben mußte. Schwerlich wird 
man die Details dieſer intereſſanten Zwiſchenfälle ſchon in nächſter 
eit erfahren. 
Die „Magdeburgiſche Ztg.“ widmet dem Herrn v. Man⸗ 
euffel folgenden Artikel: 
Hrn. v. Manteuffel's militäriſche wie politiſche Garriöre wird von unter⸗ 
chteten Perſonen als abgeſchloſſen angeſehen; der General dürfte von Merſe⸗ 
Baß wohin er ſich eines chez nie wieder in das öffentliche Leben zurückkehren. 
Da 5 die Würde eines Generaladjutanten verbleibt, iſt Ruckictnahme auf 
rige Stellung bei Hofe, wo er lange Zeit hindurch eine ſehr wichtige 
‚Rolle geſpielt hat. Er galt für die Inkarnation des Antiliberalismus und ſpe⸗ 
ciell für den hartnagigſten Gegner des Ministeriums Hohenzollern. Wenn vor 
l einer bekannten Broſchüre „Was uns noch retten kann“, 
namentlich gegen 9 v. Manteuffel Front machte, ſo brachte er damit die 
Anſicht des Knef ublitums über Manteuffel überhaupt zum Ausdruck, und 
als der von Tweſten hingeworfene de dehandſchuh zum Duell führte, ſo erblickte 
in dieſem Vorgange alle Welt das ſtarre Au en von Gegenfägen, 
die jede VBerföhnung ausſchließen. wird der Geſchichtsſchreibung zu unter⸗ 
ſuchen vorbehalten bleiben, = wie weit es allein dem General v. anteuffel 
g, den Bruch mit dem Liberalismus von 1858 durchzuſetzen? aus vorläu- 
n, die damals zu Fall kamen, geht 
o viel hervor, daß von Manteuffels Einfluß die Bismarck ſche Aera ein- 
—.— wußte. Und nun erlebt Manteuffel ſein Scheſden von der politischen 
hne früher als Bismarck und deſſen ſämmtliche Kollegen. Das macht, der 
Miniſterpräſident ging ftets feine eigenen Wege und es war ihm unbequem, ne: 
ben ſich noch andere Einflüffe von Gewicht wirken zu ſehen. Der General konnte 
mit Bismarck wahrſcheinlich nur ſehr ſchwer fertig werden, und daß erſterer gest 
in das Privatleben zurüdtritt, ift letzterem K nfalls erwünſcht. Die Zeit liegt 
unmittelbar hinter uns, wo es alle Augenblicke hieß, das Miniſterium und ſpe⸗ 


Ei; ziell der Miniſter v. Bismarck würde zurücktreten. Die Kriſis war auch wieder 
holt eingetreten, aber allemal verlief ſie zu Gunſten des Miniſters. Manteuffel 


a 


ewollt 
f ichen 


Es 


hat wichtige Miſſionen ausgeführt. Er war in Petersburg, er war in Wien, 
in Wien ſcherlic nicht in der Abjicht, den Krieg unvermeidlich zu machen, wo⸗ 
gegen dem Miniſterpräſidenten das Verdienſt bleibt, grade dieſen Krieg ſtets 
85 haben. Manteuffel greift in eine der wichtigſten Perioden der preu⸗ 
eſchichte hinein. Der künftige Geſchichtsſchreiber wird ſich viel mit ihm 
zu beſchaftigen haben. - k 
— Mehrere Blätter bringen die Nachricht, daß, nach einer hier 


pätern Termin als den 1. April d. J. verſchoben ſei. Eine ſolche 
angeige if ſagt die „N. A Z.“, der hieſigen Ausſtellungs⸗Ceutral⸗ 
ommiſſton nicht zugegangen; vielmehr hat die kaiſerliche Aus⸗ 
ſtellungskommiſſion noch neuerlich verſichern laſſen, daß die Eröff⸗ 
nung am 1. April ſtattfinden werde. 
Wie die „ 
die gutachtliche Aeußerung einer Anzahl ſachkundiger, des Vertrauens würdiger 
Einwohner von Frankfurt eingeholt worden war, eine Gemeinde⸗Verfaf⸗ 
ſung für die e Frankfurt a. M. entworfen, welche, ab⸗ 
eſehen von einigen Abweichungen, welche auf die beſonderen Verhältniſſe 
rankfurts berechnet ſind, in allem Weſentlichen als eine Umarbeitung der 
Städte Ordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen vom 30. Mai 1853 betrach- 
a weten darf. Der Erlaß dieſer Gemeinde⸗Verfaſſung ſteht in nächſter 
eit bevor. 

— Der Stadtrath Zelle in Berlin iſt geſtern von der Stet⸗ 
tiner Stadtverordneten ⸗Verſammlung zum Ober⸗ Bürger⸗ 
meiſter von Stettin gewählt worden. Er erhielt im dritten 
Wahlgange 40 Stimmen gegen 22, die auf den Stadtbaurath Ho- 
brecht fielen. 

— Der Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hat in 
einer vorgeſtern abgehaltenen Sitzungin Uebereinſtimmung mit der Königlichen 
Direktion beſchloſſen, ohne Verzug bei der Staatsregierung die Konzeſſton zum 
Baue einer direkten Eiſenbahn von Breslau hberöuben nach Ber⸗ 
lin nachzuſuchen. Wir haben Urſache anzunehmen, daß die Königl. Direktion 
ich zu dieſem Schritte nicht entſchloſſen haben würde, wenn fie ſich nicht im 
Voraus vergewiſſert hätte, daß der Antrag bei der Regierung keinen Want one. 
Bedenken begegnete. Es ift dies wohl jo ziemlich das wichtigſte Konzeſſions⸗ 
geſuch, welches an die Regierung in neuerer Zeit heangetreten iſt, und die Ver⸗ 
wirklichung dieſes Projekts würde aus den mannigfachſten Gründen für die 
Oberſchleſiſche Bahn die weitreichendſten Folgen haben. Die neue Bahn iſt im 
Vergleich zu der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn um 6 Meilen kürzer, würde 
alſo derſelben eine ſehr weſentliche Konkurrenz bereiten. Die Auffaſſung, welche 
über die Bedeutung des Artikels 44. des Eiſenbahngeſetzes vom 3: November 
1838 neuerdings in Regierungskreiſen zur Geltung gekommen iſt, läßt hoffen, 
daß trotzdem dem Projekte die wohlwollende Aufnahme nicht fehlen wird. 

Die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Bahn hat pro 1865 nach Abzug der für 
Verzinſungen und Amortiſationen erforderlichen Beträge einen Netto ⸗Ueber⸗ 
ſchuß von 2,959,950 Thlr. oder circa 29 Prozent des Aktien⸗Kapitals übrig ge⸗ 
laſſen, jo daß für die überreichliche Alimentirung einer zweiten und zumal 
weſentlich kürzeren Bahn hinreichender Verkehr vorhanden iſt. Die Oberſchle⸗ 
ſiſche Bahn befigt fur die neue Bahn in Breslau bereits alle erforderlichen 
Bahnhofs⸗Anlagen, ja es würde eine ganz außerordentliche Entlaſtung des 
Breslauer Bahnhofs, auf dem in letzter Zeit ſo ſtörende Stockungen Platz ge⸗ 
griffen hatten, eintreten, da, um nur ein Beiſpiel anzuführen, unter Anderem 
von den 24 Millionen Centnern Kohlen und Zink, welche den Breslauer Bahn 
hof paſſirten, ca, 17 Millionen Centner nach Berlin hin weiter gingen, alſo in 
der Folge, ohne den Central⸗Bahnhof in Breslau ſelber zu berühren, und auf 
die Uebernahme durch die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Bahn zu warten, ſofort 

0 in Folge dieſer und 


* g rgeſtern auf Moulang zu 
nenen Viehverſteigerung erſchien Obergerichts⸗ 
und legte im Namen Sr. K H. des Kurfürſten Proteſt gegen den 
Verkauf ein. Die Auktion wurde jedoch ſo lange fortgeſetzt, bis einer 
der Beamten, welcher ſich nach Kaſſel begeben, um Inſtruktion in 
dieſer Sache einzuholen, mit der Weiſung zurückkam, daß die Ver⸗ 
ſteigerung vorerſt nicht fortgeſetzt werden Holle (Gew. Tagbl.) 
Breslau, 31. Januar. Wie der „Schl. Itg.“ von glaub⸗ 
würdiger Seite mitgetheilt, wird, iſt in Glogau die officielle Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß der Landrath des Glogauer Kreiſes, Herr 


n. Selchow, zum Landdroſt von Lüneburg ernannt worden iſt 
und ſein neues Amt gleich nach Schluß der gegenwärtigen Landtags⸗ 


ſeſſion, in welcher er den Glogau⸗Lübener? 
nehmen wird. > 

Frankfurt a. M., 28. Januar. Auf dem benachbarten Heiligenſtock ver- 
5 eine vor einiger Zeit abgehaltene Kontrollverſammlu ng bekanntlich 
reſultatlos, da bedeutende Etzeſſe in derſelben vorfielen. Bei einer heute ab⸗ 
en Kontrollverſammlung wurde dem „Fr. I.“ zufolge der angetretenen 
Mannſchaft — über 180 Mann — eine Ordre, wie man vernimmt, von Ber⸗ 
lin bekannt gegeben und danach die Truppe mit nur wenigen Ausnahmen zu 
ee Dienſt bei den bezüglichen Regimentern unter Bedeckung ſofort 
abgeführt. 


ahlkreis vertritt, über⸗ 


Haft in Minden entlaſſen, und geſtern hierher zurückgekehrt. 


Lüneburg, 29. Jan. Die „L. A.“ berichten: Wie verlautet, 


wird unſer Schloß baldigſt zum Umbau in Angriff genommen und 
eine Kriegsſchule darin errichtet werden. Ein Neubau einer 
Infanterie⸗Kaſerne ſteht ſicher auch bevor, vorerſt jedoch wird 
die Kavallerie-Kaſerne bedeutend vergrößert. Auch das Mi⸗ 
litär⸗ Hospital ſoll gleichzeitig vergrößert werden. N 
„ Memel, 26. Januar. Nach einer Nachricht aus Heydekrug 
it der Landrath Degen, deſſen Wahl kürzlich kaſſirt wurde, zur 
Dispoſition geſtellt. „Die Gerüchte von der Verſetzung des 
Landraths Dr. Schultz wiederholen fid), ſeitdem durch die Verhand⸗ 
lungen im Abgeordnetenhauſe in weiteren Kreiſen die Thatſache be⸗ 
kannt geworden iſt, daß Herr Schultz aus nahe liegenden Gründen 
aus dem landwirthſchaftlichen Vereine ausgeſchieden iſt. (K. N. 3) 
Sachſen. Dresden, 30. Januar. Das Lob, welches ein offizielles 
Organ in Berlin den Konferenz⸗Bevollmächtigten der Norddeutſchen Regierun⸗ 
gen ſpendete, indem es anerkannte, wie bereitwillig dieſelben ſich erwieſen, die 
nothwendigen Opfer zur Konftituirung eines feſten Bundes zu bringen, hat die 
liberalen Elemente der hieſigen Bevölkerung einigermaßen verdutzt gemacht. 
Da man ſich nämlich gar nicht recht denken kann, daß die Mehrzahl der am 
Norddeutſchen Bunde betheiligten Kabinette ſehr befliſſen fein Jolle, frei ⸗ 
willig auf gewiſſe Prärogative der Krone zu ae und politiſche Entſagung 
zu üben, ſo giebt man ſich fat der Befürchtung hin, daß man in Preußen wie⸗ 
derum einmal, ſtatt ſich a das deutſche Volk zu ſtützen, allen gemachten Er⸗ 
fahrungen zum Trotz, aufs Neue mit dem Einverſtändniß der Dynaſten einen 
feſten Bundesſtaat glaubt ermöglichen zu können. 
„Verſtarkt wurde dieſe Befürchtung in Sachſen durch eine Rede, welche der 

ächfifche Geſandte in Berlin, Graf Hohenthal, am 28. d. M. in der erſten ſäch⸗ 

chen Kammer m und worin in Bezug auf die zu erwartende Norddeutſche 

undesakte ſich fol ende Stelle befand: 
eie Aufgabe iſt einen Bundesſtaat herzustellen, mächtig nach außen, frei 
im Innern. Was über dieſe beiden Ziele hinausgeht, iſt vom Uebel. Graf 
Bismarck ſelbſt hat ſich in einer feiner Reden vom Monat Auguſt in analogem 
Sinne ausgeſprochen. Ich kann mir daher nicht denken, daß man den Verſuch 
unternehmen werde, einem Regenten, der eine Krone trägt, die Stellung eines 
erblichen Oberpräſidenten anweiſen zu wollen. Eine ſolche Verkümmerung des 
Aueh ra ir fi würde 5 icht ohne dien der monarchiſchen 

utorität überhaupt mit ſich führen, welche nicht ohne die nachtheili üd» 
wirkung auf das Anſehen des 55 0 25 


undesoberhauptes ſelbſt bleiben kann. Ich kann 


1 5 Anzeige, die Eröffnung der Pariſer Austellung auf einen. 
| K 


— a hat die Regierung, nachdem zuvor 


Hannover, 30. Jan. Kaufmann Sontag iſt aus ſeiner 


Saxoniae, zuzurufen. 


wird, und unſere Regierung — das muß die preußiſche ihr zum 


mir nicht denken, daß man ein Königreich, welches eine vom Schickſale zwar 
nicht begünſtigte, ja verhängnißvolle aber ruhmreiche Geſchichte 1 ſich hat, 
zu der Provinz eines senen e exabdrücken wolle, ein Königreich, 
welches in dem verfloſſenen e er Lebensfähigkeit abgelegt hat, 
wie, mit Ausnahme unſers großen und ſiegreichen Gegners, kein zweites in 
Deutſchland. Unſere erhabene Dynaſtie, unſre tapfere Armee, unſre Behörden, 
von der Landeskommiſſion bis zum letzten Gensd arm herab, ja die ganze Be: 
völkerung, wenn man von einem verſchwindenden Bruchtheil abſieht, wetteifer⸗ 
ten in patriotiſcher Pflichterfüllung. Man iſt nicht berechtigt, uns „Finis 
3 Es ift vielmehr ein Gebot der Politik und des Rechtes, 
einen ſolchen Organismus, wie den unfrigen, zu ſchonen, zu erhalten und alſo 
zu verwerthen. Auf dieſem Wege wird man aus loyalen und willigen Bun- 
desgenoſſen — das ſind wir bereits — auch freudige undesgenoſſen machen; 
in Krieg und Frieden werden wir dann mehr leisten, als es jetzt möglich ift. 
Indeſſen — die Dinge können auch anders kommen, und die preußiſche Regie⸗ 
00 die Bahn des Ei Sehen Hang werden.“ 

as dann nach Graf Hohenthals Meinung zu geſchehen hätte, giebt er nicht 
an; auch iſt das zu erörtern hier gar nicht der Pla. Uns genügt, von dieſem 
Paſſus eines ſächſiſchen Diplomaten Akt zu nehmen, als einem ne das 
nicht zu unterſchätzen ift, um fo weniger zu unterſchätzen ift, als es mit anderen, 
war geringfügigeren, aber darum nicht minder mitzählenden in Verbindung 
It So erregt hier, wie wir vernehmen, in den preußiſchen und preußen 
reundlichen Kreiſen z. B. immerhin einige Mißſtimmung, daß die dagen 
Herrſchaften faſt ganz darauf verzichten, in dieſem Winter See zu geben. Man 
legt das von manchen Seiten ſo aus, als geſchehe das nur, weil man vermeiden 
will, die Spitzen der hieſigen preußiſchen Militarbeſatzung einzuladen. Prinz 
Georg, ſo entgegnet man uns freilich, unterlaſſe alle Einladungen in Hinſicht 
auf die intereſſanten Zuſtände ſeiner Gemahlin und der Kronprinz, weil die 
Kronprinzeſſin 100 leidend befinde. Beide hohen Damen betheiligten ſich jeden⸗ 
falls nicht am Tanze bei den Bällen, welche der König bis jetzt gegeben. Daß 
auf dem erſten derſelben König Johann ſtatt die Gemahlin des General v. Bo⸗ 
nin zur Polonaife zu führen, die des öſtreichiſchen Geſandten zu dieſer hohen 
Ehre ausſah, ſcheint eine Art von Senſation gemacht zu haben. Wir horten we 
nigſtens preußiſche Offiziere ſich dahin ausſprechen, daß fe es in der Ordnung 
9 unden, wenn alle Preußen, die zu dieſen Ball geladen, nach dieſem Vorfall 
en Saal verlaſſen hätten. 

Man darf die Dinge wohl nicht zu ſtreng nehmen und nimmt ſie von Sei⸗ 
ten der iind en höheren Orts augenſcheinlich auch nicht ſo ſtreng; aber zu er⸗ 
wähnen ſind ſie doch wohl, um zu beweiſen, daß immer noch mancherlei in der 
Luft liegt und die politiſche und diplomatiſche Atmosphäre nicht ganz rein iſt. 

Zu einer weſentlichen Trübung 5 auch die Hetzereien in öſtreichiſchen 
Blättern. Kachel noch jüngft die „Neue Freie teffen in Wien ſich von hier 
ſchauerliche Nachrichten über die „Schädigung Dresdens“ durch n 
und befeſtigteren Ausbau der Schanzen zutragen laſſen. Dresden, heißt es 
darin, ſolle dreizehn Ale. Kriegsbaue erhalten und für fie noch ein gutes 
Stück ſeines berühmten Großen Gartens ſo wie den fe Ble zoologiſchen Garten 
einbüßen. Damit nicht zufrieden, geht das genannte Blatt ſogar ſo weit zu 
melden, daß Preußen noch keineswegs das Projekt aufgegeben habe, das ſaͤch 
ſiſche Königshaus für den fruheren oder ſpateren Verluſt Sachſens — durch 
Böhmen zu entſchädigen. Es heißt in der betreffenden Korreſpondenz wörtlich: 

„Wie die al des ganzen Nordeutſchen Bundes ein bloßes Proviſo⸗ 
rium ſein ſoll, jo iſt auch die jetzige Sachſens nur die eines Uebergangsſtadiums. 
Uns winkt das beneidenswerthe Glück, bei der 190 Gelegenheit zu fehen, 
wie auch unſer Land in die Reihe der preußiſchen Provinzen aufgenommen 
i j Lobe nachſa⸗ 
gen — thut alles Mögliche, um uns im Voraus mit dem Gedanken an einen 
ſolchen Wechſel vertraut zu machen.“ 

Es belegt ſich aus ſolchen Aeußerungen mancherlei. 1 daß z. B. 
die Rede Graf Hohenthals in der Kammer wie eine Art Echo ſolcher Gerüchte 
ift und dann, daß wir Recht hatten, wenn wir jüngſt an he Stelle verſicher⸗ 
ten, wie es eine Partei in Sachſen gebe, die auf jede Weife Regierung und 
Dynaſtie zu einer Oppoſition gegen Preußen ebenſo feht herauszufordern als 
anzuſporn 8 1 1 ” 
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einmal in Ausſicht genommen, da die politiſche Lage ſie nicht er 5 
erſezung in 


König Wilhelm aber gegen König Johann mit Plänen einer „ 
dieſem Momente umgehen ſollte, tft geradezu eine Lächerlichkeit. ö 
Intereſſtren 5265 es in Poſen zu vernehmen, daß die hieſigen Polen ge 
ſtern ein großes Feſt im Meinhold'ſchen Saale zum Beſten eines Unterftügun 
fonds für arme Landsleute im Auslande were ae haben. Dilettanten fuhr. 
ten ein polniſches Stuck und ein alt Paw uftfpiel auf; der junge, d. h. 
Raf hrige Pianiſt Leitert ſpielte ie Beiſeen Piecen von Chopin. Ein 
Ball mit Souper beſchloß den Abend. Die? erſammlung war äußer ahlreich 
und überaus glänzend. Die ganze Stadt ſpricht von dem Luxus und dem gu⸗ 
ten Geſchmack der Toiletten, ſo wie von dem Vergnügen des feſtlichen Abends. 
Dresden, 29. Januar. An unferm Hofe wird Alles ange- 
ſtrengt, um die preußiſchen Soldaten aus Sachſen wieder 
hinauszubringen. Darauf zielende Anträge ſollen in der letzten 
Zeit wiederholt in Berlin geſtellt worden fein, und glaubt man bier, 
daß dieſerhalb im Palais des Könias Wilhelm in Berlin Verhandlun⸗ 
gen ſtattgefunden haben. (Volksz) 

Lübeck 29. Januar. Die Bürgerſchaft genehmigte in ihrer ſtri 
Sitzung die Vorlage des Senats, betrefßend die beiden 315 zwischen db ba 
ſtͤdten und Preußen abgeſchloſſenen Verträge über das hieſige Ober-Appella- 
den, Nu ſo wie die revidirte Kaufmannsordnung. Ferner bewilligte ſie 
dem Abgeordneten für das Norddeutſche Parlament ein Tagegeld von 4 Rh, 
fo wie eine Vergütung der Reiſekoſten mit 1 Mark pro Meile, 


Oeſtreich. a 

Wien, 30. Januar. Die heutige „Preſſe“ meldet die Un⸗ 
terzeichnung eines Dekretes Behufs iſtirung der Durchführung 
der Heeresergänzungs⸗Verordnung bis zur Vereinbarung der Ver⸗ 
faſſu dme für die Länder diefjeit der Leitha. 
Lemberg, 27. Januar. In der am 24. d. hier im großen | 
Ratbhaus- Saale abgehaltenen und überaus zahlreich belag zen | 
Wähler⸗Verſammlung entwickelte der um einen Sitz im 
Landtage ſich bewerbende Advokat Maliſz in ſeiner Kandidatenrede 
unter allgemeinem Beifall das Programm der polniſchen 
National⸗Partei, das dieſelbe in Verbindung mit den Czechen 
und Südjlaven im außerordentlichen Reichsrath durchzusetzen hätte. | 


‚| 


Dem Minifterium Beleredi dürfte daſſelbe den Humor vollends 
verderben. Der Redner begann mit einem Mißtrauens⸗Votum 
gsaen den aus Dresden vertriebenen Minifter von Beuſt, der nach 
eutſchland gravitire und den Dualismus wolle. Er nimmt für 
Galizien, das keine öftreichiihe Provinz, ſondern ein polniſches 
Kronland ſei, dieſelben Rechte in Anſpruch, welche die Länder der 
ungariſchen und czechiſchen Krone fordern, und ſpricht Ungarn jed es 
Vorrecht ab. „Wir müſſen — führt der Redner fort — mit Un⸗ 
garn unterhandeln wie Gleiche mit Gleichen (par cum paribus), 
Unfer Intereſſe fällt zum erſten Mal mit dem Intereſſe der Dynaftie 
zuſammen; ſuchen wir daraus Vortheil zu ziehen. Wir brauch en 
fetzt Oeſtreich und Oeſtreich braucht jetzt uns.“ Der Redner hält 
ein gemeinſames Parlament für alle Kronländer für unentbehrlich, 
weil dieſe gemeinſame Intereſſen haben. Als gemeinsame Intereſſen 
bezeichnet er: 1) die e der herrſchenden Dynaſtie; 
2) die auswärtigen Angelegenheiten; 3) das Militärweſen; 4) das 
Staatsſchulden⸗Tilgungsweſen (nicht die Finanzverwaltung). Oeſt⸗ 
reich ſoll behufs ſeiner Nenkonſtituirung in glei perrchige Länder⸗ 
oder vielmehr Staatengruppen eingetheilt werden! 1) die ungari⸗ 
ſchen Kronländer; 2) das dreieinige kroatiſch⸗ lavoniſch⸗dalmatiſche 
Königreich; 3) die polniſchen Kronländer (Galizien, Krakau und 
die Bukowina); 4) die czechiſchen Kronländer; 5) die dentſchen 
Kronländer. Jede dieſer Gruppen erhält möglichft aus ede te 
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amtliche Blatt die Polen verletzt, kundgegeben. 


Antonomie und bildet einen in ſich unabhängigen Staat, der mit 
den übrigen Kronländern nur durch Perſonal⸗Union und gemein⸗ 
ames Parlament verbunden iſt. Schließlich erklärt der Redner 
fee Zuſammenhalten mit den Czechen und Südſlawen für uner⸗ 
läßliche Bedingung zur Durchführung dieſes Programms. In dem⸗ 
ſelben Sinne ſprach Ziemalkowski ſich aus. Andere Kandidaten, 
wie der Banquier Hoeningsmann und Graf Borkowski, zeigten 
tiefes Mißtrauen gegen das Miniſterium Beleredi. (Oſtſ. 30 


Großbritannien und Irland. 
London, 31. Jan. Die Goldſendungen nach Paris dauern 
fort. Konſols ſchloſſen in Folge deſſen geſtern flau. 

Präſident Johnſon hat gegen die Bill, welche die Zulaſſung 
des Territoriums Nebraska als Staat vorſchlägt, ſein Veto eingelegt. 


Frankreich. f 

Paris, 29. Januar. Die Sympathie für die Chriſten im 
Orient iſt hier merklich im Wachſen. Die Regierung hat denn 
auch jetzt den Dampfaviſo „Sentinelle“ von Toulon nach den 
Küſten der Levante abgeſandt, um bereit zu fein, wenn Verwundete 
aufzunehmen oder verfolgte Inſurgenten an Bord zu nehmen ſind. 
Sie läßt jedoch auch bei dieſer bemerkenswerthen Anordnung, welche 
im Gegenſatz zu der bisherigen ſchroffen, Haltung der franzöſiſchen 
Seeoffiziere im Mittelmeer ſieht ausdrücklich ihre pure Meuſchen⸗ 
liebe betheuern, wenn ſie das Geſchwader kleiner Schiffe verſtärke. 
Die „Sentinelle“ ſoll nämlich den „Promethöée“ und den „Sala- 
mandre“, die ſchon vorausgegangen, unterſtützen, im Archipel dahin 
vorzudringen, wo große Kriegsſchiffe nicht hingelangen können. Der 
„Sentinelle“ folgen mehrere ähnliche Schiffe zum Geſchwader des 


Admirals Simon; der Befehl iſt bereits in Toulon eingetroffen. 
Italien 


Florenz, 25. Januar. Die hieſige „Nazione“ berichtet: 

„Am Abend des 23. Januar wohnte der Opernvorſtellung des Theaters 
Pagliano ein preußiſcher Offizier bei, welcher ſich in den Sperrſitzen befand, 
und durch feine jugendlich ſchöne und ftattliche Perſönlichkeit, fo wie durch die 
zahlreichen Orden und Medaillen, mit denen ſeine Bruſt geſchmückt war, die 
Aufmerkfamkeit der Theaterbeſucher erregte. Während der Offizier ſeine ganze 
Aufmerkſamkeit der e ſchenkte, ſah man, wie ſich ihm ein Individuum 
näherte und in erbitterter Weiſe augenſcheinlich beleidigende Redensarten, in 
deutſcher Sprache, an den Offizier richtete. Dieſer verhielt ſich jedoch ganz 
ruhig, ohne ſich um den Sprechenden zu kümmern, und während ſich die den 
Offizier begleitende Ordonnanz eben gegen den Beleidiger wandte, rief eine 
Stimme aus einer Loge herab in deutſcher Sprache der Ordonnanz zu: „Sieb 
ihm ein paar Ohrfeigen; ich komme ſogleich und gebe ihm den Reſt.“ Inzwi⸗ 
ſchen erhob ſich neugierig das ganze Parterre von ſeinen Sitzen, um zu ſehen, 
was ſich hier ereignen würde, und die Vorſtellung auf der Bühne wurde ganz 
unterbrochen. In demſelben Augenblicke eilten aber auch zwei Sicherheits⸗ 
Wachen auf den Beleidiger und Ruheſtörer zu und führten ihn trotz lebhaften 
Widerſtrebens in Verhaftung ab. Nachdem jo der Lärm ein Ende hatte, verlief 
die Verben ruhig bis zum Schluß — aber groß war das Erſtaunen der 
Theaterbeſucher, als, nachdem der Vorhang gefallen, man die Ordonnan ſich 
dem Offizier nähern und denſelben mit den Armen umfaſſen ſah. In der That 
en Krieger beide Beine, welche er in der Schlacht bei 


5 ten dem jugendli g 
niggra en atte, — Das verſammelte Publikum brach aber, durch 
. 1 Ik Eee in den vielſtimmigen Zuruf aus: „Hoch lebe Preußen!“ 


eine begeiſterte Huldigung.“ — Die „Na⸗ 
0 u melden, als daß derſelbe ein 
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gich krank. Seit einigen Tagen könne 
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an den Händen und Füßen 
er nicht mehr unterzeichnen. 
5 Rußland und Polen. 

Warſchau, 28 Januar Ein neues, aus 27 Para raphen 
beſtehendes und zwei dicht gedruckte Seiten des „Dziennik Varſz. 
füllendes Paßgeſetz iſt erſchienen. Nach wie vor iſt der Paß⸗ 
zwang, in der nirgends mehr in der Welt gekannten Strenge, gel⸗ 
end; nach wie vor kann Niemand ſelbſt nach einem an Jeine Hei⸗ 
math angrenzenden Orte reiſen, ohne einen förmlichen Paß, zu be⸗ 
figen, und nach wie vor iſt das Ueberhalten des Paßtermins ein 
ſtrafbares Vergehen. Erſchwert iſt die Erlangung eines inländi⸗ 
ſchen Paſſes ungemein dadurch, daß den Bürgermeiſtern oder Wojts 
die Vollmacht zu deſſen Ertheilung genommen und nur dem Kreis⸗ 
chef . iſt. Auslandspäſſe hängen vom General der Gen- 
darmerie ab und verlangen all die weitläufigen Formalitäten, der 
reuwegen die kürzeſte Zeit zur Exlangung eines ſolchen Paſſes zu 
dauern pflegten, 10 Tage. Als Erleichterung iſt anzumerken, daß 
ein Paß nach dem Auslande auf 6 Monate und im Inlande auf 
ein ganzes Jahr ertheilt wird. — Vorgeſtern fand ein äußerſt glän⸗ 
zender Ball in der kaufmänniſchen Reſſource ſtatt, den die Bürger 
der Stadt, wie es heißen ſoll, dem Grafen Berg gegeben hätten. 
Das nöthige Geld, das 8000 Rubel betragen haben ſoll, iſt auf Be⸗ 
trieb des Stadtpraſidenten, Generals Wittkowski, in der Weiſe zu⸗ 
ſammengebracht worden, daß man jedem hohen Beamten und rei— 
cheren Bürger eine Karte mit der Aufforderung zugeſchickt hat, für 
ſolche 20 Rubel zu zahlen. Die Beträge für alle Karten ſind nicht 
eingegangen, und diejenigen Herren, welche auf Weiſung des Gene⸗ 
rals Wittkowski das Geld vorgeſchoſſen haben, werden, wie es heißt, 
einen anſehnlichen Theil nicht erftattet bekommen. 

Obſchon es von der Regierung noch nicht befohlen iſt, hat dennoch 
der Gouvereur des neuen Gouverments. Kaliſch, Fürſt Szezerbatow, 
ſelbſt das Polniſchſprechen in den Aemtern ſtreng verboten. In jedem 
Saal des Gouvernementsamts hat er einen Soldaten hinſtellen laſſen, 
deſſen Auftrag der iſt, jeden Beamten, der ein Wortpolniſch ſpricht, 
jofort anzuzeigen, jede in das Amt gekommene Privatperfon hinge⸗ 
gen, die dieſes Vergehens ſich ſchuldig macht, ohne Weiteres aus 
dem Amte zu entfernen. Ferner hat Szezerbatow Me Öffentlich be⸗ 
kannt gemacht, daß nur ruſſiſch geichriebene Bittſchriften Annahme 
finden, läßt aber in Praxis jedes polniſch geſchriebene Geſuch unbe⸗ 
3 liegen. > At Gouverneurs werden ſoweit gehende 

Naßregeln noch nicht berichtet. - 

B = rſch 1 u, 20. Sunn So eben erfahre ich, daß der Vor⸗ 
geſetzte der Cenſur der Tragespreſſe und Direktor des amtlichen 
„Dzienn Warſz.“, jo wie der „Ruſſiſchen Zeitung“, der General 
awliſzew, heute eben unerwartet ſeine Demiſſion erhalten hat. 
Veranla hierzu war ein vor einigen Tagen im „Dzienn. 
Warſz“ veröffentlichter Artikel eines Geiſtlichen, in welchem die 


katholiſche Geiſtlichkeit in einer Weiſe angegriffen wird, wie es Nie⸗ 


Ver jelbft in einem nicht katholiſchen Lande wagen würde. Graf 
a hat ſchon früher wiederholt feine Entrüſtung er m wie 
und Warſchau, 30. Januar. Ueber den Stillſtand des 10 ſchen Handels 
chaft . Induſtrie im Abſatz der —̃ — 5 der ruſſiſche landwirth⸗ 
ein behufs weiterer Aeußerung an die Regierung folgende Punkte 
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der „Stalie⸗, 
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erörtert: 1) Unſer Handel und unſere Induſtrie werden durch eine ſehr unbe⸗ 


deutende Produktionsziffer ausgedrückt; 2) eine der Haupturſachen der allge⸗ 
meinen Geringfügigkeit unſerer Produktion iſt das falſche Ackerbauſyſtem, wel⸗ 
ches ſich in ganz Rußland eingebürgert hat; 3) bei den ökonomiſchen Verhält- 
niſſen der ruſſiſchen Bevölkerung iſt der Stillſtand in Handel und Induſtrie 
eine unvermeidliche Erſcheinung; 4) das Protektionsſyſtem, d. h. der Schutz 
der Volksarbeit durch Zölle hat überall und immer, und in Rußland mehr als 
ſonſt irgendwo, die Entwickelung der allgemeinen Produktion gehemmt; 5) das 
Protektionsſyſtem früherer und jetziger Zeit ift die Haupturſache unſerer jetzigen 
Finanznoth und 6) die Rückkehr zu dieſem Syſtem, wie fie die Protektioniſten 
vorſchlagen, würde unſere ökonomiſche und finanzielle Lage noch verſchlimmern. 


Von Land ta ge. 
Herrenhaus. 


(22. Sitzung vom 30. Januar.) 

Eröffnung 12½ Uhr. Die Tribünen ſind leer. Am Miniſtertiſch: Mi⸗ 
niſter v. Mühler, Graf zur Lippe und Regierungskommiſſarien. Praſident 
Graf Stolberg macht Mittheilung über die aus dem Abgeordnetenhauſe 
herübergekommenen Eiſenbahnvorlagen, dieſelben werden der Eiſenbahnkom⸗ 
miſſion überwieſen. — Es wird in die Tagesordnung eingetreten, der erſte 
Gegenſtand iſt der Bericht der Handelskommiſſion über das Geſetz, betreffend 
das preußiſche Medizinalgewicht. Die Kommiſſion beantragt das Geſetz ſo zu 
genehmigen, wie es aus den Berathungen des Abgeordnetenhauſes hervorge⸗ 
gangen. — Nachdem Ref. Graf Vork v. Wartenburg dieſen Antrag befürworkfet 
und Miniſter v. Mühler um unveränderte Annahme gebeten, wird das Geſetz 
angenommen. . 

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Finanzkom⸗ 
miſſion über den Gefegentwiurf, betreffend. die den gemeinnützigen Aktienbau⸗ 
Geſellſchaften zu bewilligende Sportel- und Stempelfreiheit. — Die Kommiſ⸗ 
15 N den Geſetzentwurf unverändert anzunehmen. Dies geſchieht ohne 

ebatte. 

Der dritte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Juſtizkom⸗ 
miſſlon, betreffend die Beſtrafung 5 Inberuhten a von Banne 
— Die Kommiſſion beantragt das Geſetz ſo anzunehmen wie es vom Abge⸗ 
ordnetenhauſe herübergekommen iſt. Dies geſchieht ohne Debatte. x 

Der vierte Gegenſtand iſt der Bericht der Petitionskommiſſion. — Eine 
Petition des pommerjchen Lehrerbundes um Erhöhung des Gehaltes der Volks: 
ſchullehrer wird der Regierung überwiejen. — Ueber eine Petition des Kauf- 
mann Girndt, ein an den König gerichtetes Schreiben an ſeine Adreſſe zu beför⸗ 
Tae wird zur Tagesordnung übergegangen, — Eine Petition des Premier⸗ 
ieutenant v. Kraewell: „Das Herrenhaus wolle dahin wirken, daß im . 240. 
des Strafgeſetzbuchs: „Wer öffentlich Thiere quält de.“, das Wort „öffentlich“ 
wegfalle, wird der Staatsregierung überwieſen. — Ueber die Petition der 
Aelteſten der Kauf mannſchaft zu Berlin, betreffend das Geſetz über die Pflichten 
der Handelsmakler, wird zur Tagesordnung übergegangen. — Vom Landrath 
a. D. v. Kröcher iſt die Petition eingegangen, durch die Geſetzgebung mehr als 
bisher auf eine größere Heilighaltung des Sonntags hinzuwirken. — Die Kom⸗ 
miſſion beantragt: „Das Herrenhaus wolle beſchließen, die Petition der Staats: 
regierung zu überweifen, mit dem Anheimgeben, auf ſtrengere Handhabung der 
beſehenden Geſetze hinzuwirken, inſoweit ſich in dieſer Richtung ein Bedurfniß 
hierzu en 5 a 

Herr v. Senfft Pilſach motivirt dieſen Antrag, indem er ſich unter Andern 
auf die Autorität Alexander v. Humboldts für die Sonntagsheiligung beruft. 
— Herr v. Kleiſt⸗Retzow befürwortet gleichfalls den Antrag und richtet den 
Wunſch an die Staatsregierung, Einrichtungen zu treffen, damit der Brennerei⸗ 
betrieb auch Nachts betrieben werde und ſo die Sonntagsentweihung leichter 
vermieden werden könne. — Der Antrag wird angendnimen. — Schluß 1½ 
Uhr. Nächſte Sitzung: Freitag, 1. Februar, | Uhr. 

Tagesordnung: Diätengejeg und die Verordnungen über Salzſteuer im 
Jahdegebiet. Montag: Genoſſenſchaftsgeſetz. 


Parlamentarische Nachrichten. 


Berlin, 31. Jan. Im Abgeordnetenhauſe verhandelten heute die 


vereinigten Kommiſſionen für Handel und Juſtiz über eine Petition des Vor⸗ 


en der Kaufmannsſchaft in Königsberg, welche Abänderung der be⸗ 
ehenden Vorſchriften über Infinuationen an Ausländer event. Abhülfe erbittet, 
da es häufig vorkommt, daß Wechſelanſprüche an ruſſiſche Unterthanen verlo- 
loren gehen, weil die Inſinugtions Klage innerhalb der dreimonatlichen Ver⸗ 
jährungsfriſt auf diplomatiſchen Wege nicht möglich fei. Der Regierungkom⸗ 
miſſar und Juſtizrath Pape beantragte Uebergang zur Tagesordnung, dagegen 
beantragten die Referenten Pr. Hammacher (Handel) und Leſſe (Juſtiz): 
Ueberweifung an die Regierung, damit dieſelbe veranlaßt werde, zu verſuchen, 
mit Rußland eine ähnliche Konvention zu ſchließen, wie ſie mit Polen im Jahre 
1864 abgeſchloſſen iſt. Es wird darauf hingewieſen, daß bei früheren Ver⸗ 
handlungen des Gegenſtandes im Hauſe der Juſtizminiſter erklärt habe, die Re⸗ 
gierung beabſichtige eine Konvention mit der ruſſiſchen Regierung abzuſchließen, 
durch welche die gegenſeitigen Behörden requiſitionspflichtig einander gegen 
über geſtellt werden. Die Requiſition geſchehe übrigens jetzt auch dauernd an 
die polniſchen Gerichte, welche ſchleunig erpediren, daher werde, nach der Mei⸗ 
nung des Referenten Abg. Leſſe die Sache leicht erledigt worden, wenn ein 
gleiches Abkommen mit Rußland abgeſchloſſen würde. Der Regierungskom. 
erklärte, daß er darüber, ob mit Rußland derartige Unterhandinngen ſchweben, 
keine Angaben machen könne. Entweder müſſe alſo eine Abänderung der 
Wechſelordnung erfolgen, oder es müßten die Vorſchriften in Betreff der Ber 
langung von Ausländern bei inländiſchen Gerichten verändert werden. Dies 
habe jedoch die erheblichſten Schwierigkeiten die llebelſtände würden übri- 
gens von der Königsberger Kaufmanmsſchaft überſchätzt. Die Kommiſſion 
trat dem Antrag auf Uleberweiſung an die Regierung bei. 

Die Handelskommiſſion berieth den Antrag des Abg. Schulze (Berlin) 
auf Beſeitigung der Tranſitzölle auf der Hamburger Eiſenbahn. 
Die Regierung war vertreten durch die Geheimen Räthe Wilke für das aus⸗ 
wärtige, Moſer für das Handels- und Hennig für das Finanzminiſterium. 
Der Referent Abg. Dr. Becker gab eine Ueberſicht der Verhandlungen Preu⸗ 
tens mit den Unter⸗Elbſtaaten zur Beſeitigung der, ſowohl auf dem Land wie 
auf dem Waſſerverkehr laſtenden Abgaben ſeit Gründung des Zollvereins bis 
auf die Gegenwart, ferner eine ſtatiſtiſche Nachweiſung über die gänzliche Um⸗ 
geſtaltung des Verkehrs auf der Elbe und eine Zuſammenſtellung der großen 
Summen, 1 d ae Been und Danemark-Lauenburg in den 
etzten 25 Jahren ohne eine Gege ung vom Handelsverkehr durch ihre Ge⸗ 
biete erhoben haben. Auf den Schulzeſſchen Ante 9 nher d 1 e 
Neferent nach, daß der Tranſitzoll nicht anders als im Zuſammenhange mit den 
Elbzoͤllen behandelt werden könne, daß bei der gegemwärkigen Lage der Verhält- 
niſſe aber zu gewärtigen ſei, daß nicht blos die in Rede ſtehenden Zölle, ſondern 
auch die in Schleswig⸗Holſtein noch beftehenden Durchgangsabgaben als mit 
den Grundſatzen des Rorddeutſchen Bundes unverträglich, beſeitigt werden 
würden. Es ſei undenkbar, daß derſelbe König als Herzog von Lauenburg den 
preußiſchen Verkehr zwiſchen Berlin und Hamburg belaſten, oder als König von 
Hannover die Elbſchifffahrt zu Gunſten der hanndverſchen Eiſenbahn erſchweren 
wolle. Es komme hinzu, daß in Folge internationaler Verträge die Freigebung 
einer Straße von ſelbſt die Freigebung der andern zur Folge haben werde. 

Die Regierungskommiſſarien beftätigten, es fei bei Aufhebung des 

Sundzolles bedungen worden, daß, wenn auf einer Straße zwiſchen der Nord⸗ 
und Oſtſee die Durchgangsabgaben aufgehoben würden, ſie auf allen Straßen 
zwiſchen dieſen Meeren ſofort aufhören müßten, daß mit dem Landzoll auch der 
Elbzoll falle und daß die Ausführung des Art. 5 der Grundzüge des künftigen 
Norddeutſchen Bundes vertrages der geeignetſte Weg ſei, ſämmtliche noch beſte⸗ 
henden VBinnenzölle aufzuheben, daß aber Separatverhandlungen Preußens 
mit Mecklenburg nicht zu dieſem Ziel führen würden. — Die Kommiſſton be⸗ 
[Stoß einſtimmig folgende motivirte Ausgabe aug In Erwägung, daß die 
königl. Staatsregierung es als ihre Aufgabe anerkennt, die Aufhebung aller 
im Gebiete des Norddeutſchen Bundes noch beſtehenden Tranſitzölle und Fluß⸗ 
zoͤlle herbeizuführen, geht das Haus der Abg. über dieſen Antrag zur T. O 
über. — Der Abg. Dr. Becker iſt mit ſchriftlicher Berichterſtattung betraut. 
— Die beſondere Kommiſſion des Hauſes, welche ſich mit dem Geſetz über die 
pommerſchen Lehnsverhältniſſe beſchaftigt, iſt dann den Beſchlüſſen des Her⸗ 
renhauſes bis auf die SS. 10. und 12. beigetreten. Das Geſetz wird alſo dies. 
mal wohl unerledigt bleiben. — Auch der Geſetzentwurf über die Bauten in 
Städten und Dörfern. wurde . wacker und zwar bis zu dem Kapitel der 
Lasker ſchen Anträge über die Entſchädigung fortgeſetzt. 


— — — — — 


durch die Beneficiantin, Fr. Schön und Hrn. 


eigenmächtig an den Gasröhren Schläuche anbringen, und auf dieſe Wei 


Komiker für 


HOTEL DE BERLIN. Rentier Smikowski aus Oſtrowo, die Rittergutsbeſitzer n 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, den 1. Februar. 
[Theater.] Die Poſſe: „Berlin, wie es weint und 
lacht“ hat geſtern viel Beifall gefunden, da die Direktion drei 
x aufzubieten hatte, die alle drei ihre Rolle gut aus⸗ 


füllten, die Herren Doß, Handrich und Grieſe. Herr Doß 


erlangte fein Mitleid vor den Dacaporufer, die den letzten Kuplet⸗ g 


vers aus ihm herauspreßten. Auch die en Rollen wurden 
enife wirkungs⸗ 
voll gegeben, i 
E Gasſchläuche.] In der letzten Zeit ſind mehrfach den hieſigen ftädti- 
ſchen Behörden Anzeigen zugegangen, daß in Häuſern, in welchen ſich Gasein⸗ 
richtung befindet, einzelne Einwohner, ohne ſelbſt Gas direkt zu Weite bas 
e das 
Gas ihren eigenen ge a zuführen, ohne dafür etwas zu bezahlen. So 
unſcheinbar ein ſolches Verfahren auch vielleicht Manchem vorkommen möchte, 
fo ift es doch äußerſt gefährlich; denn es ift bereits wiederholentlid von dem 
königl. Obertribunal dahin entſchieden worden, daß ſelbſt bei Waſſerleitungen 
eine ſolche eigenmächtige Entnahme von Waſſer aus den Leitungsröhren Sei⸗ 
tens derjenigen, die nicht durch Bezahlung ein Recht zu der Entnahme erworben 
haben, den Thatbeſtand eines Diebſtahls in ſich enthält und gemäß $. 216. des 
Strafgeſetzbuchs zu beſtrafen iſt; iſt dies ſomit für das urſprünglich zu den 
„res communes omnium“ gehörige Waſſer entſchieden, ſo kann es um ſo weni⸗ 
ger irgend einem Bedenken unterliegen, daß dieſelben Grundſätze auch auf die 
unberechtigte Entnahme von Gas Anwendung finden werden. 

— [Münzfälfhung.] Vor einigen Tagen wurde in einem Laden 
auf dem Graben ein falſches Zehnſilbergroſchenſtück angehalten, welches ein 
Soldat bei Bezahlung der eingekauften Waaren ausgeben wollte. Da es von 
dem Beſitzer des Ladens ſofort als unecht erkannt wurde, ſo wurde der Soldat 
über den Erwerb des Geldſtückes befragt, jedoch haben die hierdurch gewonnenen 
Spuren noch nicht zu einer Ermittelung, woher die gefälſchte Münze ſtammt, 
geführt. Das angehaltene Geldſtück, jedenfalls nicht das Einzige ſeiner Art, 
zeichnet ſich vor den übrigen, in den letzten Jahren zum Vorſchein gekommenen, 
falſchen Münzen dadurch aus, daß es mit viel größerem Geſchick gemacht iſt; 
es iſt viel feiner, hat einem dem Silber ähnlichen Glanz und iſt von ganz 
deutlichem Gepräge, ſo daß, wenn man nicht auf den Klang beim Aufwerfen 
achtet, es ziemlich ſchwer, deſſen Unechtheit herauszuerkennen. Die Herſtellung 
der gefälſchen Münze iſt übrigens auf mechaniſchen, nicht auf chemiſchem Wege 
erfolgt. 

[Ein Findling.] Daß Kinderſegen für arme Eltern ſehr häufig eine 
Plage wird, iſt eine traurige Wahrheit, wer will deshalb einen Stein auf Ob⸗ 
dachloſe und Bettler werfen, wenn ſie ihre kleinen Kinder loszuwerden ſuchen. 
Das hat vor einigen Tagen eine Mutter mit gutem Erfolge gethan, als fie ihr 
Kind in eine Kellerwohnung der großen Ritterſtraße trug, es auf den Tiſch legte 
und davon lief. Die Hausfrau, die bald dazu kam, war nicht wenig erſtaunt, 
als ſie den kleinen ſchreienden Findling, von dem ſie nicht wußte, wo er 97 
kommen und wohin er gehöre, ſah, ſie hatte aber doch Herz genug, die nächſten Be⸗ 
dürfniſſe deſſelben zu befriedigen. Da ſie ſelbſt Kinder belt o mußte ſie wohl 
daran denken, den lebendigen Fund anderswo unterzubringen. Die Nachbaren, 
denen der Vorfall erzählt wurde, kollektirten unter ſich, und brachten bald ſoviel 


zuſammen, daß das Kind auf einige Monate ernährt werden kann, und eine 


kinderloſe Ehefrau erbot ſich, die Pflege deſſelben unter Zuſtimmung der Po⸗ 
lizei zu übernehmen. Die Mutter des Kindes ſoll übrigens in der Perſon einer 
Bettlerin bereits gefunden worden ſein. 

— (Schneller Umſatz.) Zum Reſtaurateur K. kamen vorgeſtern eine 
Frau und ein Mann zum Mittagsbrot, jedoch jo früh, daß ſie noch einige Zeit 
warten mußten. Da Herr K. und ſein Perſonal mit der Vor- und Zubereitung 
des Mittags vollauf zu thun hatten, ſo konnten ſie ſich um die beiden Gäſte nicht 
bekümmern, die daher ganz allein im Zimmer ſaßen. Plötzlich waren die⸗ 
ſelben verſchwunden, mit ihnen aber auch Meſſer, Gabeln, Löffel, eine ſilberne 
Taſchenuhr und verſchiedene andere Sachen. Augenblicklich lief Herr K. hin⸗ 


ter den Dieben her um durch Nachfragen ihrer habhaft zu werden, als ſie in der 


Wronkerſtraße grade mit dem Trödler veehandelten, der ſämmtliche geſtohlene 
Gegenſtände bereits in Kauf genommen hatte. So wurden Spitzbuben und 
Unterhändler auf friſcher That ertappt; einige Minuten ſpäter wären alle Nach. 
forſchungen vielleicht Ion erfolglos geweſen. ; 
i Kreis Meferig, 30. Ak. [Zu den Wahlen; Diakonus⸗ 
ſtelleß Konſervativer⸗Verein.] Der hieſige Kreis iſt behufs Wahl 
eines Abgeordneten für den Reichstag des Norddeutſchen Bundes in 62 Bezirke 
eingetheilt. — Von den Geiſtlichen, welche ſich um die Diakonusſtelle beworben 
haben, ſind vom Magiſtrat in Meſeritz die Prediger Ergmann in Herrnſtadt, 


Illgner zu Alt⸗Jaſtrzemker, Karaus zu Schönlanke, Klee zu Betſche, Schröder 


zu Jordan und Vater zu Frauſtadt zur Abhaltung von Probepredigten ausge⸗ 
wählt worden. Am Sonntag, den 27. d. M. predigte Paſtor Illgner und 
Sonntag, den 3. k. M. wird Paſtor Vater die ordnungsmäßige Probepredigt 
halten. — Am 10. Februar, Abends 6 Uhr, findet in Winnice im Haufe des 
Gaſtwirths Günther eine Verſammlung des Konſervativen Vereins der Stadt 
und des Kreiſes Meſeritz ſtatt. 

I Neuſtadt b. Pinne, 30. Januar. 
liches; Poſtaliſches.] Heute iſt hier beim Magiſtrat die freudige Nachricht 


eingegangen, daß der vor Kurzem von der hieſigen Kaufmannſchaft ausgegan. 


genen Petition nachgekommen worden und eine Telegraphen leitung von 
Pinne nach hier eingerichtet werden wird. Mit den hierzu erforderlichen Ar⸗ * 


beiten ſoll ſofort vorgegangen, und Seitens der Stadt ſollen 160 Stangen an. 
Unſer Bürgermeiſter, Herr Glaubitz hat noch heute in dieſer 


geſchafft werden. 1 
Angelegenheit das Weitere veranlaßt, jo daß zu erwarten ſteht, daß wir ſchon 


in Kurzem Telegramme aufzugeben im Stande ſein werden. Hierdurch iſt einem 


Bedurfniß abgeholfen worden, deſſen Tragweite nur derjenige zu ſchätzen weiß, 
der den hieſigen Geſchäftsverkehr kennt. — Geſtern wurde hier von einem 
rheinländiſchen Fabrikanten ca. 440 Ctr. Wolle vom Lager genommen. Die 
Verladung findet in der kommenden Woche per Bahn Samter ftatt. — Heute 
verließ uns der bisherige Poſtvorſteher Tiebel, da derſelbe nach Zirke verſetzt 
worden iſt. Allgemein wird deſſen Abgang bedauert, da derſelbe im 
Dienſte zwar ſtreng, dem Publikum gegenüber aber ſtets zuvorkommend und 
gefällig war. In feine Stelle iſt der Poſtexpedient Appelt nach hier verſetzt 


A 

a Vermiſchtes. 

* Paris, 28. Januar. Alle Blätter find heute mit Berichten über die 
Vorſtellung in den Bouffes angefüllt, wo Cora Pearl als Amor debutirte. 
„Ich weiß nicht,“ ſo meint der Berichterftatter der „Opinion Nationale,“ „ob der 
Verſuch dieſer Dame ihr ſehr vortheilhaft ſein wird. Es ift ein Gluck und ein 
Troſt für uns arme Sterbliche, daß einer dieſer Gottheiten, die wir bis ſetzt nur 
durch einen Gasnebel hindurch zu Geſicht bekamen, wenn er Pferde fie im 
Galopp mit ſich fortriſſen, einmal von ihrem Wagen herabſteigt und ſich in 
halber Nacktheit ſehen läßt. Alle Frauen ſollten ihre Männer in 
die Bouffes führen. Es würde keinen einzigen mehr geben, der, 
wenn er Cora Pearl mit der berühmten Grazie 
den Kankan tanzen ſähe, nicht für immer von 


n 


Telegraph; Geſchaft. 


der Engländerinnen 
dem Ball Mabille 
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kurirt ſein würde.“ Aehnlich drücken ſich die übrigen Blätter aus, wennn 


fie auch der Cora Pearl nicht alle fo ſcharf zu Leibe rücken. 


Kein einziges der⸗ 
ſelben 


findet aber ein Wort des Tadels für den Direktor des Bouffes, der es 


gewagt, dem Publitum eine Perſon, wie Cora Pearl, vorzuführen; ihre Ber 


rühmtheit unter den Herren der Pariſer Beau-⸗Monde verdankt fie allein 
ganzen Erfolge ihrer Zunge, die ſich auf recht gemeine Weiſe auszud 


kun Doch fie iſt auch eine gute Reiterin, eine Art iemme-cheval, und fie 


at daher ſchon deshalb den hommes-cheval, aus denen bekanntlich ee te 

eil unſerer feinen Derrenwelt beſteht, gefallen können. Was den Direktor 
der Bouſſos anbelangt, fo hat derſelbe jedenfalls gute Geſchäfte gemacht. 
wenn man ihn auch tadeln muß, daß er ſein Theater dazu hergab, um der 
im Augenblick ruinirten Cora Pearl als Ausftelungslofal zu dienen fo hat er 
doch ganz im Sinne des Publikums gehandelt, wie die ungebeutre Einnahme be- 
weißt, die er gemacht hat. Und dabel beftand fein Publitum nicht allein aus 
den Tamen der Viertelwelt und ihren Gaudins, ſondern mauche Frau von ho⸗ 
hem Range und Stande hatte ſich eingefunden, und unter den Herren befanden 
ih viele fehr hochgeſtellte Leute, wie der Herzog van Mouchy, der Prinz Achilles 
Marat, Muſlapha Pesch, der Herzog von Hamilton, der Herzog de Caumont 
La Force ꝛc. 


Angekommene Fremde 
vom 1. Februar. 
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= v. Koſzutski aus Modliſzewko, v. Kropinski aus Orchowo, v. Zakızew- | HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Petzold aus Pforzheim, Weber walter Leiſzner aus Babin und Nehlert aus Glinno, Schafzüchter Syp⸗ 
* ski aus Mlecze und Voge nebſt Mutter aus Oſtrowo, Gutsbeſitzer v. aus Schneidemühl, Hardt aus Rüdesheim, Saffert aus Magdeburg, niewski 51 Kopaczewo, Bürger Gimzycki aus Eggen roh Ne 
Nawrocki aus Urbanie, Ober⸗Grenzkontrolleur Klöbbe aus Wojczyn, Rabec aus Riga, Sternfeld aus Breslau, Huber aus Hanau, Zelasto ſzunski aus Weglewo, Dr. phil. Sonnenberg aus Siedlimowo. 
% Bürgermeifter Rex aus Kozmin, Kaufleute Gebr. Silberſtein aus und Doktor Karczewski aus Kowanowko, Rittergutsbeſitzer Materne KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Prochowski aus 
2 Santomysl. 3 ei aus Chwalkowo, Avantageur Wendt aus Liſſa, Pastor Stämler aus Wloclawek, Krauſe aus Kolo, Behrenſohn aus Vietz, Fiſcher aus Sol⸗ 
je MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Reimann und Siebenborn aus Duſznik, Stadtrath Ruſſak aus Gneſen. din und Lewyſohn aus Janowig, die Wirthſchaftsbeamten Hilamer aus 
#3 Berlin, Jürgas aus Breslau, Beyer aus Leipzig, Lippelt aus Biele- | TILSNER’S HOTEL GARNI. Kaufmann Lucks aus Berlin, Poſtſekretär Som⸗ Dominowo und Bakowski aus Targowa gorka. 
. feld, Homann aus Hamburg, Römpler aus Erfurt, Ihau aus Köln, mer aus Brieg, Inſpektor Fuhrmann aus Zobten, Kalkulator Lange BAZAR. Die Gutsbeſitzer Szuldrzynski aus Lubaſz, Szezaniecki aus Laſzezyn, 
5 Wurmſer aus Leipzig und Scharlau aus Bromberg, Fabrikant Killing aus Bromberg. 1 Sypniewski aus Piotrowo, Modlinski aus Walentynowo und Zakrzew⸗ 
aus Haagen. EEE B N . | SCHWARZER ADLER, Rittergutsbeſitzer v. Slawoſzewski aus Uſtaſzewo, die Ski aus Kleſzezewo, Bürgerfrau Borkowska aus Thorn, Gutspächter 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Potworowski Gutsbeſitzer Petzel aus Jankowo, Fechner aus Sarbinowo und v. Rud⸗ Dembinski aus Wierzenica. 5 
aus Parzenczewo, v. Szafecki aus Ruda, Schmidt nebſt Frau aus kowski aus Podleſie, Frau v. Moſzezenska aus Tarnowo. 


SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Bodzinski aus 


Charzewo, v. Czerwinski aus Polen und v. Groskowski aus Zabrze, 
Direktor v. Czachowski aus Loſſen, die Kaufleute Merus und Glaß aus 
* Stettin. 


HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger Kompf aus Dworzyska, Drzenski und 
Weſierski aus N Baranowski aus Gwiazdowo, Lubienski aus 


Liſſa, Gebr. Knoller aus 1 Sg Bick aus Grätz, Fabrikant Meyer 
Wapienko und Golski nebſt Schweſter aus Polazeſewo, die Gutsver⸗ 


aus Langenbielau, Privatier Woyt nebſt Schweſter aus Trachenberg, 
Landwirth Kootz aus Breslau. u 


5 Inſerale und Pörſen-Nachrichten. 
Bei Gelegenheit der Möbel Auktion am 


* Aufkündigung e 1 Na Pianb- B ekanntmachung. Obwieszezenie, Montag den 4., werde ich Nachmittags um 
. 5 riefe ſpäteſtens bi Im Auftrage der Königlichen Regierung zu; 2 polecenia Krol. Regencyi wydzierzawięf i uh 1 halbderd 0 Pr 
$ von Pfandbriefen des neuen land⸗ zum 1. Oktober 1867 ofen wird W Srode dnia E 
2 ſchaftlichen Kreditvereins für dieſan das Königliche Kreisgericht hierſelbſt, littwoch den 20. Februar c. przea been 220. 10, [ Geſchirre öffentlich verfteigern . 
a Provinz Poſen. welches die Amortiſation ſolcher Pfandbriefe Vormittags 10 uhr w biörze Komisarza okrego- a ee edel. 

a de auf Koſten der Inhaber nach §. 21. des um Burean des Königlichen Diſtrikts⸗ wege w Gostymiw najwiece) dajace- onigl. Auktionskommiſſarius 

Bei der heutigen, im Beiſein eines Notars] Statuts vom 13. Mai 1857 zu veranlaſſen][ Amts zu Goſtyn die Chauſſeegeld⸗Erhebung mu, pod zastrzezeniem jednakowoz przybicia Mukti 
öffentlich bewirkten Auslooſung der nach hat, eingezahlt werden wird, ſo liegt es im bei der Hebeſtelle Gola auf der Goſtyn-Liſſaer WIadzy wyzsz6j , pobieranie oplaty sz0sowej ton. 
F. 17. u. ff. des Statuts vom 13. Mai 1857 Intereſſe der Inhaber etindi ter Pfand⸗ Boopin stel quſſe an den Meiſtbietenden mit u rogatki wWGoli na Gostyiisko-Leszenskie f Dienftag den 5. Februar Vormittag von 
ür 1857 S. 327) 87 ne KB gter Pfand⸗ Vorbehalt des 0 18570 Zuſchlages auf 3 Jahre, agosie pro wine alnej na czas od I. Kwietnia9 Uhr ab werde ich im Anktionslokale Ma ⸗ 

(Gejeg- Sammlung für 1 S. 327) briefe, die letzteren diesmal ſchleunigſt und vom 1. April 1867 bis dahin 1870, verpachtet 1867. az do 1. Kwietnia 1870. gazinſtraße Nr. 1. Betten, Bett-, Tiſch⸗ 
zum 1. Juli 1867 zu tilgenden Pfand⸗ noch vor dem 1. Oktober 1867 bei unſerer werden, wozu ich re hiermit einlade. ‚Zapraszajac wigc niniejszem chg@dzierza-Jund Leibwaſche, Kleidungsſtücke, Por⸗ 
briefe des neuen landſchaftlichen Kreditver⸗ Kaffe zur Einlöſung zu präſentiren, indem Nur dispofitionsfähige Perſonen, welche eine wienia majgeych, nadmieniam, 2 tylko ten] zellan u. Glasgeſchirr, Teppiche, Haus 
eins für die Provinz Poſen find nachfolgendeſeine jede jpätere Einlöſung bei dem genann⸗ F 
derſelben gezogen 8 ten Gerichte nachgeſucht werden müßte und N 
Serie I. a 1000 Thlr. Nr. 156. 165. 
276. 364. 484. 664. 939. 1119. 1351. 


Die Pachtbedingungen können während der Warunki dzierzawy przejrzane byé mogg 
Dienſtſtunden im Landrathsamte hierjelbft und pod czas godzin stuzbowych w bierze moim 


Kaution von 100 Thlr. baar oder in annehmba⸗ do lieytacyi przypuszezony zostanie,.ktöry 
ren Staatspapieren im Termine niederlegen, wer- 100 tal. kaucyi zlozy albo gotöwka albo pa- 
r meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſtei⸗ 
mit Koſten verknüpft ſein würde. BER. Kychtewaßs, 
Pojen, am 13. Dezember 1866. 


den zum Bieten jugelaffen, pierami rzadowemi. 
tgl. Auktions⸗Kommiſſar. 


er 2 4 a in dem Diſtriktsamt zu Goſtyn eingeſehen werden. i biörze komisarza okrego een 5 

3 1606. 1622. 1646. 1874. 1926. 1950. Königliche Direktion en Jlarieg, den 28 Jann 90f. |  Eawien, du 25 Spes 1807 n Privat⸗ Entbindungshaus 
81 2046. 2263. 2686. 3541. 3969. 4124. ee Der Landrath Radzen ziemianski n ns, 
= a 7 5 48 3643 6 des neuen landſchaftlichen Kreditvereins]— ee ER ). ln ae AD, ©... FEonzeffioniet mit Garantie der Diskretion. 

. 4236. 4431. 4561. 5618. 5643. 6001. iir di ; 50 en ane und ſogenannter Wanderkoſt, iſt vom J. Mai Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke 
5 8 6076. 6775. 6823. 7000. 7056.73 A die Provinz Bofen.. re a Eroclama. Bir ee? 8 Nur unverheiratete Bewerber wolle 8 3 r 7 zn 
38 7441. 7707, 7760. 7904. 8297. 8332. Bekanntmachung. PR zum 155 Nos 5 A 5 ee: in frankirten Briefen ſich melden bei nik: eachtenswerth! 
9472. 9490. 9879. 10,038. 10,216.| , , , , , befnt Kin vareflichee Mittel 
et 10,223. 10,414. 10,476.11,013.11,183.|f. J. einzulöͤſenden biefigen Kreisobligationen In einer Stadt, 3 Meilen von Poſen, in ſehrſche enen 


chezuſtände der Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 
Auch finden dieſe Kranke Aufnahme in des Un⸗ 
terzeichneten Heilanſtalt. 


4 


Nr. 3. U e Grundſtücks, am 12. Februar c. 
anſtehende Termin wird wegen der an dieſem 
Tage ſtattfindenden Wahlen 


guter Umgegend und an einer Hauptſtraße ge⸗ 


ſind folgende Nummern gezogen worden, die in ( 3 . 
legen, iſt ein maſſ. Grundſtück, worin ſeit 40 


hiermit gekündigt werden: 


11,469. 


N 


Serie II. à 200 Thlr. 71. 664. 1) Lit. B. & 100 3 S Jahren mit Erfolg eine Bäckerei betrieben wird, 8 
696. 987. 1197 u 1352 1365. Nr. 12 122 207. Tblr. Stück. auf den 14. Februar C. 1 Galen und 19 torgen Land, preisgemäß bei Spezialarzt Dr, Birehhoffer 


in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 
Gründlichen 


Klavier⸗ Unterricht 2 


8001000 Thlr. Anzahlung wegen Exrbregulic] 
rung zu verkaufen. 

9 äberes hierüber ertheilt der Gaſtwirth Herr 
A. Hause in Mur. Goslin. 


2) Lit. C. a 50 Thlr. 10 Stück. 
Nr. 4. 11. 35. 51. 60. 71. 89. 

115. 174. 

3) Lit. D. a 25 Thlr. 112 Stig 


1818. 2142. 2694. 
3436. 3613. 3667. 
3942. 4001. 4728. 


1548. 1611. 1637. 
2754. 3114. 3371. 
3668. 3680. 3883. 


Nachmittags 3 Uhr 
verlegt. 


Poſen, den 17. Januar 1867. 


Königliches Kreisgericht. 


101. 


fi 


a 


4801. 4873. 5023. 5302. 5548. 5777.]Nr. 3. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 15. Zweite Abtheilun Eine nach neueſter Konftruktion erbaute, gang-ſertheilt eine Dame in Samter, die Ausgeeſch⸗ 
5 3 75 7 m 121. 12 7168: 196, 197. 1987-199, Li 20 EEE OnBER NG 1 avi lene i i je ertige Hölzer netes hierin geleiſtet hat. Näheres frag. 
6225. 6650. 6932. 7565. TTT5. TBOT.| 200. 201. 233. 234 230. 236. 240.| , Die Hrige Kantor, -]], . u ion Ba ae Stau @bosnei 
7889. 8425. 8563. 8589. 8658. 8750. c 279. 9 9 3. 284 einem jährlichen Einkommen von 500 Thalern lde deen und ai pe g 5 — 5 
9370. 9835. 9974. 10,079. 10,259. l. 542. 344. 548. 346 247. 348. vatant Aenne, neee 
. . € . „ . „ . { . 2. . . { . ? er ee‘ fan 2 7 — 9 eutomys 5 * 
10,456. 10,687. 10,147. 10,901. 11,06. 1g. 405. 406. 477. 408. a10. 140 en nen ſpeteſend F den Aae e Für Bauunternehmer. 
11,211.11, 279. 14,359. 13,312. 13,689. 1185. 486. 4 BT, a 4901. 4509 Jwerſeben mit Ontfprechenben Benantffen, zu mel Geſchäfts⸗Verkauf. VE 
14,191,14,506. 14,560. 14,599. 14,768. 1350. 1412, 1413. 1414. 1415. 1416.|pen. Bewerber muſſen nicht nur als vo qua- Enn rentables feines Fleiſchwaaren⸗Geſchaft, 10 agte Bau eines evange isch i P flo 
14,921. 14,934. 15,115. 15,688. 15,751] 1435. 1436. 1437. 1447. 1464 1466 f N 7, de ing eigene Fabrit verbunden mit Schant und Frühe I pad hierselbg foll an den Mindeſffor⸗ 
1 5,867 1 5.996 17,070.17,093.17.174 1467. 1468. 1469. 1470. 1471. 1472, lifizirt fein, ſondern vorzüglich als Zu“, da ins- |ftüd-Stube, iſt mit ſämmtlichen Utenfilien unter dernden ausgethan werden. 
‚901.19,996,. 11,040. 11,098. 11,114. 3. 1474. 1495. 1 5 516, beſondere hierauf reflektirt wird. ſehr vortheilhaften Bedingungen Kränklichkeits Hierzu iſt ein Termin auf Mittwoch 
17,288. 17,323. 17,659. 17,739. 17,787 o s 7 yes den 13. Februar d. J. Nachmittags 
r288. 11,929, 11,699, 11,189. LI, 181. 1553. 1617. 1620. 1621. 1622. 1641. Wreſchen, den 20. Januar 1867. halber zu verkaufen. Zu erfragen in der Exp. den 13. Februar d. J. Nachmittags 
18,301. 18,376. 18,585. 18,650. 19,243. 1658. 1682. 1693. 1694. 1695. 1608.“ Der Synagogen⸗-Vorſtand. dieſer Zeitung. da im Diefigen deen echt 
19,371. 19,422. 19,641. 19,807. 1761. 1768. 1765. 1766. 1767. 176 — 5 —- — Ein kleines Cut von 200 bis 600 Morgenſſf ee enden Nannen 
Serie IIl. 4 100 Thlr. Nr. 93. 370 1769. 1794. 1882. 1861. 1862. 1863. Vakanz. wird zu pachten geſucht. Portofreie Briefe nebſtſI norden daß die Wahl unter den diet wen 
8 23 E. Nr. 5 ; 1864. 1865. 2110, 2147. 2154. 2166.] Die Schächter⸗ und Religionslehrer⸗Stelle inIAngabe der Bedingungen bitte unter Chiffre de Kr Ar. 8 Bra} Min. 
701. 725. 739. 981. 1398. 2006. 2229. Meſeritz, den 28. September 1866. Kriewen, verbunden mit einem Einkommen] . S. 66. Rawicz gefälligft einreichen zu Beeler 100 Thlr. Kaution b le leder 
2650. 2771. 2932. 3198. 3216. 3221. Der königliche Landrath. von 100—120 Thlr. p. a. nebſt freier Wohnunglwollen. En Anſchlag Zeichnung uch ne 
3364. 3450. 3502. 3645. 3780. 3974. 4 — — ur <: it Ra em heine Bist. Baflır Och us 
4150. 4325. 4809. 4957, 5101. 5179.| Bekanntmachung. 5 Güter⸗ Verpachtung. fg gi an e rat 
5817. 5849. 6024. 6230. 6243. 6617.] Zur Verpachtung der Cpaufegeld-Exhebung| Die im Großherzogthum Posen unmittelbar ſſche Aug reſchen, den 31. Januar 1867, 
8 5 21 1 1 nene 4 zogthum Poſen, unmittelbar an der ſchleſiſchen Grenze, im Kreiſe Kroto⸗ : 9925 
7036. 7067. 7183. 7866. 7909. 8203. a ach 2 ar ho, ſchin, zwiſchen de Kobylin und Zduny belegenen, zur Be Ballen gebenen Die Bau-Kommiſſion. 
8704. 8920. 9100. 9158. 9386. 9405. gorzellaer Provinzial-Chauſſee habe ich in höhe⸗ Wirthſchafts⸗Departements Baſzkow und Alt-Kobylin ſollen vom 1. Juli a. e. ab auf 15 hin . 


tereinander folgende Jahre an den Beſtbietenden verpachtet werden, wozu ein Termin auf 
Donnerſtag, den 21. März c. Vormittags 9 Uhr 

auf dem Schloſſe zu Baſzkow anberaumt worden iſt. 

Zu dem Wirthſchafts⸗Departem. Baſzkow gehören die Vorwerke Baſzkow, Piaski, Trzaski, 
Rochy und Kubowa mit zuſammen ca. 5000 Morgen Fläche, worunter 3200 Morgen Acker, 840 
Morgen Wieſen und 560 Morgen Teiche ſich befinden, zu dem Departement Kobylin aber gehö⸗ 
ren die Vorwerke Alt⸗Kobylin, Rembichow und Lilla mit einer Fläche von 3901 Morgen, worun⸗ r 195 
ter 2868 Morgen Acker und 459 Morgen Wieſen enthalten find. Zur Uebernahme der Pacht] durch großen und ſtarken Körperbau, Wollreich⸗ 
80 ein Vermögen bei Baſzkow von 45 Mille Thlr. und bei Kobylin von 35 Mille Thlr. erfor⸗ 
derlich ſein. N 

Die Pachtbedingungen können vom 1. Februar ab ſowohl bei dem Rentamte zu! 
als auch im Buco = General-Direktion auf dem Fürſtenſtein bei Freiburg in Saen HER 
ſehen werden, und wollen die Herren Pachtbewerber behufs Beſſchtigung der Pachlobjekte ſich an 
den Herrn Oberamtmann Schrader zu Baſzkow gefälligſt wenden. 

Fürſtenſtein, den 10. Januar 1867, rs 

Der Prinzlich Reuß'ſche Generalbevollmächtigte. 


gez.) Stengel. 


Dienſtag den 3. Februar] gr 


9691. 10,073. 10,265. 10,515. 10,537. 
10,686. 10,762.10,959.11,081.11,292. 
11,359.11,845.12,011.12,032. 12,466. 
13,660. 13,741.13,879, 

Serie V. à 500 Thlr. Nr. 12. 170. 
172. 521. 555. 603. 653. 831. 834. 
922. 969. 1857. 2140. 2170. 2637. 
3000. 3424. 3511. 3651. 3939. 4159. 
4505. 

Außerdem aber noch nach Abſchnitt II. 
des Regulativs vom 24. November 1859 
an Pfandbriefen Littera R: 

Serie II. à 500 Thlr. Nr. 360. 

Serie V. à 50 Thlr. Nr. 20. 

Dieſe ſämmtlichen Pfandbriefe werden 


rem Auftrage einen Licitationstermin auf 


Freitag den 1. März d. J. 
für Dzielice Vormittags 10—12 Uhr, 
für Bulakow Nachmittags 3—5 Uhr, 
in meinem Bureau hierſelbſt anberaumt, wozu 
Pachtluſtige one eingeladen werden. 

Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche eine 
Kaution von Einhundert Thalern baar oder in 
annehmbaren Papieren erlegen, werden zum 
Bieten zugelaſſen. Der Zuſchlag erfolgt durch 
die königliche Regierung zu Poſen auf drei hin⸗ 
tereinander folgende Jahre vom 1. April d. J. ab. 
Die Lieitationsbedingungen können während der 
Amtsſtunden im Bureau eingeſehen werden. 

Krotoſchin, den 26. Januar 1867. 


Königlicher Landrath 
Vothwendiger Verkauf. 


4½ Pfund Zollgewicht bei reiner Wäſche. 

Anfragen nimmt der Unterzeichnete direkt ent⸗ 

gegen. 

Ihlenz bei Teterow, 

(Mecklenburg⸗Schwerin.) 
ud. Jacobson. 


Eine jährige Schweine Sau, 


ausgeſondertes ſchönes Eichen⸗Böttcherholz 
in Klaftern, ſodann ausgezeichnet lange und 


5 i er [Königliches Kreis⸗Gericht zu Pofen.[er., 10 Uhr früh, ſollen in dent  ftarke Stiefern-Bauhölzer und Sägeblöcke n 
— hierdurch den Beſiteen zum 1. Juli Abtheilung für Eivilſachen f i Revi namentlich au im For hr er mel ganz weiß, iſt mir verloren gegan- 
f 3 a BAT . * f vier ſchutzbezirk Manie en. 2 
* 5 1867 mit der Aufforderung gekündigt, den Poſen, den 8. Rookr. 480 Pr niker Forſten Revier im Jagen a artes Nein. holz und "a Wirth ehe 
a Kapitalbetrag derſelben gegen Rückgabe der“ Das dem Handelsjuden Leiſer Aron re- Bielawy): FG a Sägeblöcke, Stangen u. ſ. w. — — — 
3 Pfandbriefe in courefühigem Zuſtande, jo wie]speetive deſſen Rechts-Nachfolgern, dem Kauf 120 Stück kiefern Bauholz, und eee 1017 ache ener e. zu 60 Schock 
— des dazu gehörigen Talons, von dem gedach⸗ en 40 Stück eichen Nutzholz, pe Vn, ne fe Deck rohr, jo wie einige Centner 
* 65 N ene en dem a 6 einzeln und partienweiſe meiftbietend| dann 2 8 i Wundklee (Anthyllis vulneraria) 
. und dem Ge atz Jacker Wolff gehörige, x überall von 10 b, \ 
Zur Bequemlichkeit des Publikums wird in der Altſtadt Poſen unter Nr. 354 A. Juden verkauft werden. daß die Qrazpn. gegen gleich baare Begabung 155 Wege des 1 kauft das Dom. Cies le bei Buk. 
. nachgegeben, daß die gekündigten Pfandbriefe a nl 9 Nelber iu 2 — Es wird bemerkt, daß die Lieita⸗ Seifigebots verfauft werden. f Drahtſtriegel neueſter Kkonſtrul⸗ 
* nebſt Talons unſerer Kaſſe auch mit der Grundstück, welches an Stelle des nach demſtion im Forſthauſe ſtattfinden wird 55 1 en r 1 8 N e chend ſchnellen und en N Kussesc 
77 Poſt, aber frantirt, eingeſandt werden kön⸗PBrande vom 15. April 1803 durch die Neta-|und wird das geehrte Publikum er- Der königliche Dberförfter. De und Pferden ohne de 1 1 ki 
um in welchem Falle die Gegenſendung der Suden Aiſtadt Jose er en ſucht, vor Beginn derſelben die be⸗—— e ph = Dupend zu 2 Tol. 10 Sb. 
. Gali \ 8 Deep 3 N 2 Age * zB 
. Valuta, een umgehender Poſt, lift, abgeichägt auf 5172 Thlr. 22 Sor 6 Pig. treffenden Bau⸗ und Nutzhölzer in Möbel⸗Auktion 6. Sete rifle 
ER aber unter De es vollen Werths, wobei der Grund und Boden auf 1012 Thlr. Augenſchei nehmen 1 u 8 „ Grünplaß 7. 
ohne Anschreiben und unfrankirt erfolgen 2 Sede abet n 15 enn > Die 7 orſtverwal tun h 1 “aeg BEE S une Di e K o ndi t o ei 
— N * ehörde N ratur 1 +. ich am ontag den 4. Februar c., Vor- 
8 ſoll zuſehenden Taxe, foll Theilungshalber . * — — — g mittags von 9 Uhr ab im Auktionslokale, r 


Die Verzinſung der gekündigten Pfand⸗ 
briefe hört mit dem 30. Juni 1867 auf. 
Fehlt der Talon, ſo kann die Einlöſung eines 


am 17. Juni 1867 
3 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 


Manazinftrafge I., herrſchaftliches mahag. 
Mobiliar, als: 
Cylinderbüreau, Kleiderſpinde, So. 


von G. Wolff 


Ban: „Nutz⸗ u. Brennholz⸗ 
b yol; in Rogaſen 


Licitationen. 


2 — F 1 27 

= ER ; läubiger, welche wegen einer aus den phas, Fauteuils, Tabourets, Tiſche (mitſſempfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften mit allen 
8 Pfandöriefes nicht ftattfinden. ; Hppotbefenatten nicht erſichtlichen Realforde- Cs ſollen: und ohne Marmorplatten), Stühle. Spie ⸗ in dieſes Fach Anfhlagenber ele Beſtellun⸗ 
2 Kupons find mit den gekündigten Pfand⸗ rung ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern 1. Montag den 18. Februar c. zu Mur.] gel, Kronleuchter, Teppiche, Damen- gen auf Torten, Baumkuchen Aufjäge, 
* briefen diesmal nicht abzuliefern, indem dieſſuchen, baben ſich mit ihren Anſprüchen bei] Gostin aus den nachſten Reviertheilen:| ſchreibtiſch, Toiletten, Vasen, Gardi⸗ſſeine Tafelbäckerei u. f. w. werden täglich 
Er. verabreichte Serie der erſteren mit dem 1 uns zu melden. Briefen, Lang-Goslin, Laskon, Buchwald, nen, Oelgemälde, Kupferſtiche ꝛc. entgegen enommen, wobei die pünklichſte und 
72 11867 abläuft. Da aber di Ab⸗ Alle unbekannten Nealprätendenten werden! Starezanowo und Maniewo, verſchiedene öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah- reellſte Effektuirung. 
Ar Juli 1867 a läuſt. a aber ieſes aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prällu ſehr ſtarke Eichen, Roth und Weißbuchen-, lung verfteigern. : £ Gleichzeitig empfiehlt dieſelbe ihr aufs Befte 
Br. laufs wegen die Valuta aller bis dahin ge⸗Iſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. Birken⸗Bau- und Nutzhölzer, Schirrhölzer, Riychlevweski, gerichtl. Auktionator. Beachtung. 


eingerichtete Gaſtlokal zur geneigten 


We 


* 


empfieh 


27. Freitag, 


Poſen, den 1. Februar 1867. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Pr. Lotterie⸗Looſe, as auc 


P. P. 5 7 1 
Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenft e ber in daß die hierorts in meinem Hauſe, See., Landsbergerſtraße) Rr. 47. Berlin. 


Walliſchei Rr. 39. neben dem Poſtamte, unter der 


beſtehende x l ; 
Kolonialwaaren⸗, Wein⸗, Cigarren⸗ und 


Delikateſſen⸗Handlung 


in Folge freundſchaftlichen Uebereinkommens auf mich mit Einſchluß der Aktiva und Paſſiva 
übergegangen ift und ich ſolche von heute ab allein unter meinem Namen 


J. Mondre 


ur eigene Rechnung fortführen werde. : 33 8 
j Mit dem Verſprechen prompter und reeller Bedienung bitte ich das der bisherigen Firma 
eſchenkte Vertrauen und Wohlwollen auch mir zuwenden zu wollen, und werde ich bemüht ſein, 
denſelben auf das Gewiſſenhafteſte zu entſprechen. 


irma 8. Wetkowski & Co. 


8 tungsvoll 
Hochach ua Niomäre. 


erkaufe die Reſtbeſtände zu ſehr billigen Preiſen. / Ser l 
2 0116 — Empfehlung verbinde ich hiermit die Anzeige, daß ich da- 
ſelbſt das Depot der 


beiten amerikaniſchen Nähmaſchinen 
alte und unter ausgedehnteſter Garantie dieſelben zu Fabrikpreiſen verkaufe. 8 
. Ich enıpfe [fe a geehrten 7 951 aus eigener Erfahrung als das nützlichſte, 
zinstragende Möbel. Hierbei habe ich eine 


Maſchinen⸗Näh⸗ und Stepp- Anjtalt 


eingerichtet und übernehme ee Arbeit zu jeder Lieferzeit und zu den billigſten Preiſen. 
eine bekuunte Ree 2 
ich mich bemühen, dafjelbe in jeder Beziehung zu rechtfertigen. 


Markt 66., 1 Tr. Julius Lasch. 
Eine Deſtillationsblaſe von Wichtig für ußleidende! 
40 100 uart Inhalt wird kei iq fi Au), oder Aetzmittel 
u kaufen geſucht. Näheres entferne ich ſofort und durchaus ſchmerzlos 
bei Hühneraugen, Ballen und Froſtlei⸗ 
den, Nagelkrankheiten in allen Sta- 


dien, Warzen de. ꝛc. und bin ich taglich 
von 10 Uhr zu konſultiren. 


Hunter. Kantorowicez. 


Emser Pastillen, 
ſeit einer Reibe von Jahren unter Leitung der Fußärztin Eliſe Keßler, 
tgl. Brunnenverwaltung aus den Salzen des 3. Z. Mylius Hotel de Dresde. 
mier Mineralwaſſers bereitet, bekannt durch] 7 


ss Augenkranken| 


und Bruſtleiden, wie gegen Magen: 
Das mit allerhöchſter Konzeſſion be⸗ 


ſch wache, ſind — ae zu Poſen 
i Walliſchei⸗Apotheke. 
in ar afin eee nur in etiquettirten 


Schachteln verſandt. liehene 
en 5 ze N nne K echte 
een ir alle Dr. White 8 Augenwasser 
n für alle 1 8. Jwitd a Flacon 10 5 frisch ver 


Pariſer ZJahnſpiritus zur Conſer- (5 Sgr. 
virung der Zähne und des Bahnſteiſches 
ehlt Elsner’s Apotheke. 
Hartnäckige | 
3 g 
Lungen⸗ u. Halsleiden. 
mich eine halbe und eine Viertel- 
halte @. 2 8 Mayeriider Bruſt⸗ 
Syrup*), von Herrn J. L. Dekkert in 
Thorn entnommen, von einem hartnäcki⸗ 
gen katarrhaliſcheu Lungen. und 
Dalsleiden vollſtändig geheilt hat, 
beſtätige ich mit meiner Namensunter- 
ſchrift. Allen ähnlich Leidenden ſei diefes 
milde, angenehm ſchmeckende und 
wirklich vortreffliche Hausmittel 
empfohlen. Er 
— 92 bei Thorn, den 15. März 1866. 
Reimer, Fleiſchermeiſter. 


ſandt durch den alleinigen Fabrikanten 
Traug. Ehrhardt in Großbreiten⸗ 
bach in Thüringen und habe ich den 

en C. W. KMohlschälter 
n Poſen ermächtigt, Aufträge für 
mich anzunehmen. 

Tauſende von Lob erhebenden Briefen und 
Atteſten aus allen Gegenden der Welt ſprechen 
über den außerordentlich glücklichen Erfolg. 


Hört! Hört! 
Wohl Niemand als ich hat Hr Urſache, 
öffentlich zu bekennen, wie wohlt ätig gegen 
Augenkrankheit das Dr. White'ſche Au⸗ 
genwaſſer wirkt. 


mehrmaligen Gebrauch, m Heilung 
meiner bedeutend krank geweſenen Augen, und 
kann mit Recht und werde aus Pflicht jedem 
Augenheilung Hülfsbedürftigen nicht genug em- 
pfehlen, da Hülfe zu ſuchen, wo ich ſie jo bald 


and. 
S. Spiro, Markt 87. 1 Lauban. Karoline Stachel. 


Dankſagung. 

Meine Frau litt ſeit 3 Jahren an heftigem Meißen in beiden 
Armen, Genick und Kopf. Alle bisher angewandten Mittel blieben er- 
folglos. Von ähnlich Leidenden, welche die Oſchinsky'ſche Geſund⸗ 
heits⸗ und Univerſal⸗ Seifen mit gutem Erfolg anwandten, auf⸗ 
merkſam gemacht, nahm ich meine Zuflucht zu dieſen Seifen, welche 
meine Frau von ihren Uebeln gänzlich befreite. Hiermit empfehle 
ich aufs Wärmſte allen ähnlich Leidenden dieſes Hülfsmittel und ſage Herrn 
J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6., den beſten Dank 

Schollſeiffen bei Loͤwenberg i. Schl, 9. Januar 1866. 

8 Franz Scholtz. 

Allein echt bei 4. U, Waſſerſtraßßſe S. 9. up 

enſylvan. troleum, à Quart 6 dani 9 ö 8⸗ 
ee ß: e Königl. Preuß. Landes 

. Rosenstein, Waſſerſtr. 7. NV ei | N 
Firiſche Kieler otterieloofe 

u Friſche ie zur bevorſtehenden Ziehung den 12. Febrnar, 
Y 5 1 
Sprotten und fette 5 ? 
— 22 a 
Hamb. Speckbück⸗ 


li E empfingen 
F. Meyer & Co., 


Einſendung des Betrages 
Wilhelmsplatz 2. 


die Staats- Effekten Handlung von 
Priſche feine Tafel butter, a Ep. 8 Sgr., 


empfiehlt . Mosenstein, Waſſerſtr. J. M. Mey er : Stett Ill. 
Pörſen⸗Telegramme. 


Niederlage für Poſen bei 


für 36% Thlr., 18 ¼ Thlr., 9 Thlr., 
Ve re 92 Non. 
4% Thlr., 2%, Thlr., 11, Thlr. 20 Sgr., 
verkauft und verſendet, alles auf gedruckten 
Antheilfcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Ich habe mein Lager nach Markt 66. im erſten Stock verlegt und 


itat läßt mich auf das Vertrauen des Publikums rechnen und werde N 


Vom Herrn Grafen Hugo 
von Radolinski habe 


Für Auswanderer. 


Für ſämmtliche von den Handlungshäufern] _ 


1. Februar 1867. 


Mittwoch den 6. Febr. Abends 7½ Uhr: 
Ger Kleinwächter. 
n den Parochieen der vorgenannten Kirchen 


Ang. Bolten in Hamburg und H. Dauels⸗ſind in der Zeit vom 25. bis 31. Ian. 


berg in Bremen zu expedirende aufs bequemſte 
eingerichteten Post- Dampf: und Segelſchiffe 


ich General— al- V nimmt Paſſagiere zu feſten Hafenpreiſen auf und get + —— 2 
ich General⸗ und Special zollmacht ertheilt auf portofreie Anfragen jede Auskunft Im Tempel der ifraef. Brüder⸗ Gemeinde. 
und bitte mit allen Angelegenheiten, ſder für den Regierungsbezirk Poſen koneeſſio⸗ 8 


die den Herrn Grafen Hugoflirte Special-Agent 


betreffen, ſich an mich zu wenden. 
Jaroein, 27. Januar 1867. 


F. Charig in Poſen, 


Markt Nr. 90. 


Bernard Potocki. 


Rubel vom 1.28. Februar 


Valuta nach Börſenkurs zu berechnen und 
looſungs-⸗Kontrole zu unterwerfen. 
Berlin, den 30. Januar 1867. 


x = 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 

Von dem Verwaltungsrath obiger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft find wir be- 
auftragt, die Abſchlags⸗Dividende pro 1866 auf Warſchau⸗Wiener Eifen- 
bahn Aktien gegen Vorlegung des betreffenden Dividendenſcheins mit 1½ 


A. C. zu zahlen. 


Unter Bezugnahme hierauf erklären wir uns auch bereit, die ruſſiſchen Banknoten, welche 
auf die bei uns präſentirten oder uns eingeſandten Dividendenſcheine 


gleichzeitig die 


Feig 


upons nummern der Ver⸗ 


Pinkuss, 


Franzöſiſcheſtr. 20a. Ede der Friedrichsſtraße. 


Für Reiſende und Auswanderer. 


Vermittelſt meiner General⸗Agentur finden gleich der vorangegangenen Jahre vom 1. 


Febuar 1867 ab jeden 1. und 15. des M 


ab Hamburg 


ftatt, zu welchen die feetüchtiaften, Dreimaftigen 


onats 


und Bremen 


direkte Segelſchiffs- Expeditionen — nicht über England — nach den Hafenplätzen 
ewyork. Baltimore, Philadelphia, Neworleaus, Galveſton, Suche u. Auſtralien 


Schiffe unter Leitung zuverläſſiger deutſcher 


Capitaine zur Anwendung kommen. — Außerdem finden durch meine Vermittelung auch un⸗ 


unterbrochen 


jeden Sonnabend Dampfſchiffs Expeditionen ab H 


amburg und Bre⸗ 


men ftatt, worüber auf portofreie Anfragen bereitwilligſt jede beliebige Auskunft gern ertheile. 


> 5. C. Platzmann 
—oönigl. Preuß. und für den Umfang des 


in Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2. 
ganzen Staats conceſſionirter General⸗Agent 


Meine Wohnung ift von heute ab nicht große 
Ritterſtraße Nr 105 ndern . Martin 34. 
bei Hrn. Gebr. Hennis 1. Etage. 5 

€. Titer, Maurermeiſter. 


Mühlenſtraſſe G. Parterre find 2 Stuben 
und Küche, und im 3. She 4 Stuben, Küche ıc. 
zu permiethen. 


Ein freundl. u. gut möbl. Zimm. iſt billig zu 
verm. ſogl. od. v. 1. Febr. ab Barlebenshof 8. 


_Kanonenplag S., 3 Tr. iſt neu möbl. 
Stube mit Bedienung ſofort zu vermiethen. 


l moblirte Stube ift zu verm. Schifferſtr. 13. 


2 Nemifen und Komtoir 
miethen Breiteſtraße 19. 


Ein möblixtes Zimmer ift u vermiethen, 
Näheres Breiteſtraße 18. bei A. Wunsch. 


ſind zu ver⸗ 


Ein zweifenſtriges Zimmer Parterre, ſo wie 
ein Pferdeſtall zu 2 Pferden iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen große Nitterftraffe 7. Zu erfragen 
beim Maurermeiſter Tine. 


Ich verdanke dem Augenwaſſer, nach einem fu. ſ. w. in größter Auswahl, genau unter Na⸗ 


f 5 Unkoſten placiren 
wollen, wird daher das Abonnement für 13 


Offerten franko 
2 


den ar unter Adreſſe H. >, Wer. 
der Exp. d. Bl. erbeten. 5 a 5 
Auf dem Wege von der Poſt nach dem 
Sapiehaplatz iſt eine bunt gefleckte Fuſſtaſche 
mit Schuppenpelz gefüttert, verloren gegangen, 
Der Wiederbringer erhält 1 Thaler Belohnung 
von eee Hirseimer, Schiffer⸗ 
ſtraße 20. — Er 
Ein Affenpinſcher iſt verloren gegangen. 
Der Wiederbringer erhält eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung gr. Ritterſtraße 16. Treppe. 


Im Verlage von Albert Fritſch in Leipzig 
erſchien ſoeben und iſt in allen Buchhandlungen 


3 % 
Nudolf der Zweite 


oder 


Der Majeſtätsbrief. 


Ein Trauerfpiel 


von 
Friederike Kempner, 
8 Bog. kl. 8. geh. Preis 15 Sgr. 

Die bereits durch ihre in zweiter Auflage er⸗ 
ſchienene Tragödie „Bernize“ vortheilhaft be⸗ 
kannte Verfaſſerin läßt in Obigem ein neues 
Drama erſcheinen, welches von Sachverſtändigen 
bereits im Manuſkript als elungen bezeichnet 
wurde, und darf dafelb daher mit Recht allen 
Leſern dramatiſcher Lektüre empfohlen werden. 


So eben ist erschienen und durch 


J. J. Heine 


in Posen zu beziehen: 


Eisenbahn-, Post- und 


Dampfso -Coursbuch. 
. Z. 1862. 
Bearbeitet nach den Materialien des 
königl. Post-Cours-Bureaus in Berlin 
30 Bogen. 3. Mit einer neuen 
grossen Lebersiechtskarte der 
Eisenbahnen und der bedeu- 
tenderen ost- und Dampf- 
schiffverbindungen in Europa. 
geh. Preis 15 Sgr. 

(Inserate jeder Art werden darin angenom- 
men, Tarif befindet sich zu Anfang der An- 
zeigen.) 

Berlin, 25. Januar 1867. 
Königl. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker). 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
Kreuzſirche. Sonntag den 3. Febr. Vorm. 
10 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. — 
Nachm. 2 Uhr: Herr Oberpred. Klette. 
Montag den 4. Februar Abends 6 Uhr: 
Miſſionsgottesdienſt Herr Oberpr. Klette. 
Petrikirche. Petrigemeinde. Sonnabend 
den 2. Februar Nachm. 2 Uhr: Vorbereitung 
zum heil. Abendmahl. 
Sonntag den 3. Febr. Vorm. 10½%½ Uhr: Herr 
Konſiſtorialrath Dr. Goebel. Abendmahl. 
Abends 6 Uhr: Herr Prediger Gieſe. 
Mittwoch den 6. Febr. Abends 6 Uhr: Herr 
Konſiſtorialrath Dr. Goebel. 
Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag den 
3. Febr. Vorm. 8 Uhr, Abendmahlsfeier: Herr 
Konſiſtorialrath Schultze. — 9 Uhr, Pre⸗ 
digt: Herr 5 D. Cranz. 
Donnerſtag den 7. Febr. Abends 8 Uhr, 
Bibelſtunde: Herr Konſiſtorialrath Schultze, 
in dem Hauſe Friedrichsſtr. 33 b. 
Freitag den 8. Febr. Abends 6 Uhr: Herr 
Gen.⸗Super. D. Cranz. 
Garniſonkirche. Sonntag den 3. Febr. Vorm. 
10 Uhr: Hern Divifionsprediger Dr, Stein- 
wender. (Abendmahl.) — Nachmitt, 5 Uhr 
Herr Militair-Oberprediger Haendler. 
Ev. kuh. Gemeinde. Sonntag den 3. Febr. 
ar Vormittags 9½ Uhr: Herr Paſtor Klein- 
wächter. Nachmittags: Derſelbe. 


Montag den 4. Februar Abends 7½ Uhr:]: 


Miffionsftunde: Hr. Paſtor Kleinwächter. 


getauft: 15 männliche, | weibliche Perſ. 
geſtorben 10 männliche, 9 weibliche Perf. 
getraut: 8 Paar. 
Sonnabend den 2. Febr. Vorm. 
Gottesdiinſt und Predigt. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich Freunden 
und Bekannten r 
Emilie geb. Ziemer, 
Lark Ilmert. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Minna Perl, 


Bernhard Aronſohn. 
Kurnik. f Gollub. 
Auswärtige Familien - Nachrichten. 3 
Verlobungen. Fräul. Angnſte Fiſcher mit 

dem Dr. med. L. Wahlländer in Berlin, Fräul. 


9½ Uhr: 


entfallen in preußiſche Ottilie Möbius in Dresden mit dem Kaufmann 


G. Heider in Berlin, Frl. Marie 0 in Ber⸗ 
lin mit dem Regierungsrath G. Seligo in Po⸗ 
ſen, Frl. E. Kleinert in Zduny mit dem Hülfs- 
prediger Tielsner in Glogau. 

Verbindungen. Lieutenant im oſtpreuß. 
Trainbat. Nr. J. Götſch mit Frl. Olga Eweſt in 
Berlin, Hauptmann Frhr. G. v. Egloffſtein mit 
Frl. Th. Hüffel in Braunfels. 

Todesfälle. Königlich penſ. Gasbeſorger 
Lehmann in Berlin, Profeſſor Rödiger Tochter 
Marie in Berlin, Appel ationsgerichtsrath G. 
v. Dewitz Tochter in Stettin, Major v. Blom⸗ 
berg in Landsberg a. W., Oberpfarrer Scheib⸗ 
ner in Kallies, Paſtor Kirchſtein Sohn Wilh. 
in Barmen, hotograph Otto Mufe in Berlin, 
Konſul v. Haber in Paris, Frau Flora Rüdiger 

eb. Werner in Forſt i. L., verw. Frau Marie 
Berg geb. Gutbier in Berlin, Sekondelieutenant 
M. Hoffmeiſter in Löwenberg, Buchhalter Aug. 
Haaſe in Berlin, Subrektor Schmidt in Wriezen. 


Stadt- Theater. 

Freitag: Gaſtſpiel des kaiſerl, franz. Kam⸗ 
merſängers Herrn Roger. Johann von 
Paris. Kom. Oper in 2 Akten von Boildieu. 
Johann von Paris — Herr Roger. — Die 
Hugenotten, oder: Die St. Bartholo⸗ 
mäusnacht. Große Oper in 5 Akten von 
Meyverbeer. (4. Akt.) Raoul — Herr Roger. 

Sonnabend: Kein Theater. 

Sonntag: Oper. 


Volksgarten. 
Tauberts Concertsaal. 


Montag den 4. Februar 1867 
Abends Ya Uhr 


III. Sinfonie-Soirée 


gggeben vom Muſikchor des J. Weſtpreuß. 
ren.⸗Regmts. Nr. 6. und unter Leitung 
ihres Dirigenten 
W. Appold. 
Programm. 

Ouvert. „Sommernachtstraum“ von 
Mendelsſohn. — „Schattentanz“ aus 
der Oper „Dinorah“ von Meyerbeer. — 
„Ein Mährchen“ v. Würſt. — Loreley“, 
Paraphraſe von Neswadba. — Ouvert. 
„Nachklänge von Oſſian“ von Niels W. 
Gade. — „Sinfonie triomphale“ von 
H. Ulrich. 

5 Billets für 15 Sgr., gültig zu allen 
Sinfonie Soiréen, welche regelmäßig 
jeden Montag 
ſtattfinden, ſind nur zu haben in der Hof⸗ 

Muſikalienhandlung der Herren 


Ed. Bote & G. Bock. 


Kaſſenpreis pro Perſon 5 Sgr. 


Volksgarten-Saal. 


Heute Freitag Caneert. 
Anfang 7½ 2 Entree A Perſon 1½ Ser. 
C. Walther, Kapellmeifter, 


= Asch s Café. 2 
a Asch s Laie, 5 
Markt Nr. 10. 

Heute und die folgenden Abende Konzert und 


Geſangsvorträge von der Familie Poſchel 
aus Böhmen. 


Berg- Halle. 
Sonnabend den J Februar Eisbeine, wozu 
ergebenſt einladet 
Cart Blaschke, Bergſtraße 14. 
Sonnabend den 2. Februar cr. 
Wurſt⸗ Abendbrot, 
wozu ergebenſt einladet G. en ο 
> Berlinerſtr. Nr. 19, 
Urbanowo. 
Sonnabend den 2. Februar und Sonntag den 
„Februar großes Tanzvergungen. 
Dazu ladet ergebenſt ein J. Weryk. 


Pörſe zu Poſen 


am 1. Februar 1867. 


Fonds. 


gationen 983 
ten 82 Gd. 


5 Poſener 4% neue Pfandbriefe 88) Gd., do Rentenbriefe 893 
d., do. 5% Kreis-Obligationen 984 rc 
0 Br., do. 47% Kreis: Obligationen 893 Br., polniſche Bankno⸗ 


Br., do. 5% Obra-⸗Meliorations⸗Obli⸗ 


Roggen [p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Febr 523, Febr.⸗März 523, 


März-April 52, Frühjahr 516, A 
Spiritus p. 100 Quart = 


ril Mai 5144, Mai⸗Juni 513. 
500 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 9000 


pr. Febr. 16, März 16½, April 165, Mai 163, Juni 1635, Juli 17%. 


M 


440,000 Quart. 


Jan. 56 fn f a 


8 
wmaaare do. 


KR 


N 


Tarnowitz 7 


Poſener Marktbericht vom 1. Februar 1867. 


J. x von bis 
| A. SS 
ner Wefzen, der Scheffe 1 613,5, — 
ittel- Wer en 27 663 — x 
Drdinärer Weizen 0.0.1270) | 2 22 6 
Roggen, 5 Ao r 
Roggen, leichtere Sorte — 31/3264 
Große Gerfte . 1125 — 1127| 6 
Kleine Gerſte 1 
afer i 
erbſen I 
Futtererbſen l : f l 2 
Ainterrübſen (4414 :- - 
277 eh here 
ommerrübfen » a N 
ommerraps = Pr ara 
an a . se ER — 
T e 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 2 ee 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund 16. — 18 15 — 
Weißer Klee, dito dito R 
eu, dito dito 5 — — — — — = 
troh, dito S 
Rüböl, dito dito F 


Die Markt⸗Kommifſſion. 


Spiritus pr. 100 Quart a 80% Tralles, 
am 31. Januar 1867 . 15 M 25 Sac — 9 bis 16 u. — Sagt — A. 
e . e FB 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


| Produkten = Börfe. 
Berlin, 31. Januar. Wind: NW. Barometer: 27°, 


Früh 7%. Witterung: Viel Regen. 
Roggen wurde heute auf Termine ſehr wenig umgeſetzt, dabei haben ſich 


Thermometer: 


. ur kaum behaupten können. Mit Waare geht es fortdauernd recht träge. 


ekündigt 5000 Ctr. Kündigungspreis 56} Rt. 

Rüböl ſtand unter dem Eindruck einer Kündigung von 1500 Ctr. und 
wurde etwas billiger verkauft, ſchließt jedoch mit mehr Kaufluſt zu den billige⸗ 
ren Kurſen. Kündigungspreis 111 Rt. d 

Spiritus in recht feſter Haltun Gekündigt 
Kündigungspreis 173 Rt. 

Weizen loko vernachläſſigt, Termine wurden neuerdings billiger erlaſſen. 
ale r: loko reichlich angeboten, Termine ftill. 
eizen loko pr. 2100 Pfd. 70—89 Rt. nach Qualität, weißbunter poln. 


bei mäßigem Handel. 


Er 8 Rt. b „ April» Dat 78 2 78a Rt. bz. u. Br., Mai⸗Juni 79 a 3 Rt. bz., 


d 

79 Gd., Juni⸗Juli 791 a 80 bz., + Br. 
5 Roggen loko pr. 2000 Pfd. 564 Rt. bz., fein 574 bz., ordin. 55 bz., 

25 Rt. verk., eine ab al Anmeld 50 Rt. verk. Jan.⸗Febr. 554 
a 56 Rt. verk., 2 5 544 a 55 Rt. verk., Mai⸗Juni 553 Rt. Br., 55 Gd., 
Juni⸗Juli 55 Rt. B., 55 Gd, Juli⸗Auguſt 54 Rt. Br., 533 Gd. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 45—51 Rt. nach Qualität. — 
Hafer loko pr. 1200 ‚PR: 26—29 Rt. nach Qualität, böhm. 27 a}, 
- Br 285 Mat 287, poln. 273 Rt. bz. Ian. ohne Geſchäft, Frühjahr 28 Rt. 
z. u. Br., Mai⸗Juni 28 Rt. nominell, Juni⸗Juli 284 Rt. nominell. 
Erbſen pr. 2250 Bid. Kochwaare 52—66 Rt. nach Qualität, Butter 


do. 
Raps pr. 1800 Pfd. 86 Rt. 5 
Rübſen, Winter, Sommer-Rübfen 68 Rt. bz. 1 
Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 113 Rt. bz., flüffiges 114g bz., Jan. 


Die Börſe war heute in recht feſter Haltung, beſonders für ö 


Amerikaner matter. Eiſenbahnen feſt, aber nicht ſehr belebt, nur Koln. telt pe 
regem Verkehr. — Die Liquidation ging leicht zu Ende; das Geld war noch etwas williger als geſtorn. 
gem Werke il rief Nordbahn Friedrich Wilhelm 81 a 804 a 81 gem. 


Pomm. Aproz. Rentenbriefe 90 a 3 gem. rdbahn, 
Oeſtr. Looſe von 1860 66% a 674 a 67 gem. Amerikaner 773 a 3 gem. 
; Breslau, 31. Januar. Feſte Stimmung. 


Schlußkurſe. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 65 ©. Oeſtr. Looſe 1860 66} G. | 1 
Anleihe —. Batrifhe Anleihe 1023-4 bz u B. Sete 77 bz u B. e 114 6. Breslau⸗ 
3 do. do. Lit. D. 934 G. 
Oberſchl. Lit. A. & C. 179880. br. do. Lit. B. 


weidnitz⸗ Freiburger 1404 G. do. Prior.⸗Oblig. 87% G. 
85 n⸗Mindener Prior. 4. Em. —. Neifje-Brieger 702 G. 


6 . 


113 bz., Jan.⸗Febr. 11 ½ a $ bt Behr. - März u Br., 5 Gd., April⸗Mai 
IId a 1%, bz., Mai⸗Juni 1145 Br., Septbr.⸗Oktbr. 1275 Gd. 
Leinöl loko 13½ Rt. 


Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 17¾ a 4 Rt. bz., Jan. 174 bz., 


Jan. ⸗Febr. 175 a 4 bz., Br. u. Gd., Febr.⸗März do., April⸗Mai 17 a bz. 
u. Gd., Br., Mai⸗Juni 177½ 4 % bz., 75 Br., 4 Gd., Juni - Juli 17% 
Br., Gd. Juli⸗Auguſt 183 bz., Auguft- Septbr. 183 Br., 3 Gd. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 52 — 4 Rt., Nr. 0. u. J. 51—5 Rt., Roggen⸗ 
mehl Nr. 0. 41 —4r Rt., Nr. 0. u. J. 4134 Rt. bz. pr. en RER 


Stettin, 31. Jan. (Amtlicher Bericht.) Wetter: Regnigt, ＋ 60 
R. Barometer: 27. 6. Wind: SW. 0 gruß, . 
Weizen gut behauptet, loko p. 85pfd. gelber und polniſcher 8085 Rt., 
einer do. 8687 Rt., geringer do. 70-78 Rt., 83./85pfd. gelber pr. Früh⸗ 
ahr = — Rt. bz., 84) Rt. Br. u. Gd., Mai⸗Juni 85 Rt. Br., Juni⸗Juli 
54 Rt. Br. 
Roggen p. Januar Anfangs gefragt, ſchließt niedriger, ſonſt unverändert‘ 
. 2000 I, loko 57 Rt. bz, Januar 57 bz., 563 Br., Febr. 554, 1 bz. u. Gd., 
Nah. 54 bz. u. Gd., Mat-Funt 54} Br. J Gd., Junt⸗Juli 541 Br. u. Gd. 
erſte flau, loko p. 70pfd. 48—49 Rt., Frühjahr 69 F70pfd. 491 Br. 
afer loko p. 50pfd. 29.—30 Rt., ng p. 47 /50pfd. 314 Rt. bz. 

Erbſen loko Futter- 51 —55 Rt., Koch- 5760 Rt., pr. Frühjahr Fut⸗ 
ter- 574 Rt. Br. 

Wicken loko 51—53 Rt. 

Schlagſamen 73--75 Rt. 

1 2 ſtill, loko 114 Rt. bz., II Br., Februar 114 Br., April-Mai 
Gd. 

Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 16%, At. bz., mit Faß 

163 05 Januar 164 el, Frühjahr 166 Br., 1 Gd. Mai - Juni 173 Br. 
ngemeldet: Nichts. 2 n 

Leinſamen, Rigaer loko u pr. Febr. 105 Rt. bz. 

Reis, f. mittel Arracan 53 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 31. Jan. [Amtlicher Produkten ⸗Boörſenbericht.] 
Kleeſaat rothe, ruhig, ordin. 123.14, mittel 143153, fein 164 184, 
hochf. 18519. Kleefaat weiße, ſehr feſt, ordin. 1820, mittel 2224, 
ein 26328, hochf. 2930. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger. Gek 17,000 Etr., pr. Jan. 544 
534% bz. u. Br., Ian.» Febr. 533 Gd., Febr.⸗März 53 bz. u. Br., April⸗ 
Mai 524—52 bz. u. Gd. 

Weizen pr. Januar 75 Br. 

Gerſte pr. Januar 51 Br. 

Rabe pr. Januar 43 Br. 

Raps pr. Januar 95 Br. 2 

Rüböl leblos, gek. 300 Etr., loko 11% Br. pr. Jan. und Jan.⸗Febr. 11 
Br., Febr.⸗März 104 bz, März April 1 Br., April⸗Mai 114 Br., 4 
Gd., Mai-Juni iM Br., Septbr.⸗Oktbr. 114 Br. . 8 

Spiritus wenig verändert, get. 35,000 Quart, loko 163 Br., 165 
Gd., pr. Ian. und Jan.⸗Febr. 164 Gd., 5 Br., April⸗Mai 164 Br., 
Mai⸗Juni 17 Gd. 

Zink ohne Umſatz. A1 

Megulirungspreiſe pr. Jannar 1867: Roggen 54 Rt., Wei: 
zen 75 Rt., Gerſte 51 Rt., Hafer 43 Rt., Raps h Rt., Rübol 11 
Rt., Spiritus 163 Rt. Die Börſen-Kommiſſion. 

Preiſe der Cerealien. 
Gefen der a en Kommiſſion.) 
reslan, den 3J. Januar 1867. 
feine mittel ord. Waare. 
5-97 93 . 85-89 Sgr. 


Weizen, weißer 95—97 


Do i 91 BB 
Roggen ll 170 68869 
Gerſte „ dei s 
5 . 3334 32 3031 
Erben 1 6670 63 55—57 


[8 


indener, Meininger, Rhein⸗Nahe, Maſtrichter wurden viel gehandelt. Paeußſſche Fonds zu theilweiſe höheren Preiſen animirt und 
Oberſchleſ. Lit. A. & C. 179 a 180 gem. Oeſtr.⸗franz. Staatsbahn 1054 a 1064 gem. 


Schlußkurſe. 
Vereinsbank 1098. 
diſche Anleihe 813. 
pro 1882 69%. Diskonto —. 


do. 1864 42 G. do. neue Silber⸗ 


do. do. Lit. E. 934 G. 


pr. Scheffel. 


National⸗Anleihe 533. Oeſtreich. Kreditaktien 653. 
Nordd. Bank 118}. 0 
1864er ruſſ. Prämien⸗Anleihe 86. 


London, 3]. Januar, Nachmittags 4 Uhr. 
1% Spanier 31. 


Notirungen der von der andelskammer ernannten Kommiſſion 
pr Feſtſtellung der arktpreiſe von Raps und Nübſen. 


Raßsen, Winierfeuät: . 186 180 100 S 
en interfrucht ) 0: 
do, Sommerfrucht. . 164 154 144 p. 150 Pfd. Brutto. 
F ie s 8 


(Bresl. dls.-Bl.) 


Magdeburg, 31. Jan. Weizen 7981 Rt., Ro 59-61 Rt., 
Gerſte 4958 Rt., Hafer 2829 Rt. * en 
Karto f elſpiritus. Lokowaare höher, Termine unverändert. Loko 
ohne Faß 1744 Rt., pr. Jan., Jan. Febr. 175 Rt., Febr.⸗Marz 175 Rt., 
161 5 Rt., ng A Mati-Iunt 17 Rt., Juni Jul 
it., Juli⸗Au Rt. pr. mit Ue i 
1 Hi N. fr. 100 neu 3 p pCt. mit Uebernahme der Gebinde 
Rübenſpiritus unverändert. Loko 164 Rt., Termine ohne Kaufluft. 
(Magdeb. Ztg.) 
Bromberg, 31. Jan. Wind: SW. Witterung: Trübe, regneriſch⸗ 
Morgens 3 Wärme. Mittags 4° Wärme, 5 
Weizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 67— 72 Thlr., Eee al (84 Pfd. 14 SEN 85 12 23 5 
Zollgewicht) 74—78 Thlr. Feinſte Qualität 2 Rt. über Notiz. 
Roggen 122—125pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 . 25 Lth. Zoll⸗ 
gewicht) 99—51 Thlr. 8 : er 
8 a 505 > = 5 5 e * a Hi ur 4 an Notiz. 
0 en p. 45 — r. ocherbſen bis 52 Thlr. 
Hafer p. Saft. 25— 30 Sgr. j * 
(Bromb. tg.) 


Spiritus ohne Zufuhr. 
Telegraphiſche Börfenberichte. 

P 31. Jan., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide- 
markt. Weizen und Roggen loko Na, ab Auswärts leblos. Weizen 
pr. Jan. 158} Br., 158 Gd. sk. Jan.» Febr. 5400 Pfd. netto 151 Bankothä⸗ 
ler Br., 150 Gd., pr. Senbjaht 144 Br., 143 Gd. Roggen pr. Ian. = ebr. 
5000 Pfd. Brutto 92 Br., 90 Gd., pr. Frühjahr 88 Br., 87 Gd. Hafer lofo 
72-74, pr. Frühjahr ſtille. Oel loko 253, pr. Mai 25}, pr. Oktober 263— 264. 
Kaffee und Zink ohne Umſatz. — Mildes Wetter. 


Paris, 31. Jan., Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl pr. Januar 
100, 00, pr. Februar 100, 50, pr. Mai⸗Auguſt 101, 00. Mehl pr. Januar 
75, 75, pr. März- April 77,25. Spiritus pr. Januar 64, 00. 


Amſterdam, 31. Jan. Getreidemarkt (Schlußbericht). Roggen 
auf Termine 13 Fl. niedriger, im Uebrigen ſtille. 5 88 


Meteorologiiche Beobachtungen zu Poſen 1867, 


Barometer 195° N 
uber der Sſiſe. Therm. Wind. 


Datum. Stunde. Wolkenform. 


31. Jan. Nachm. 20 27° 5" 42 -+ 409 SW Abedeckt. Regen. 
31. = Abnds. 10 27° 9% J . 109 WNW 3.4 bedeckt. Ni. 
1. Febr.] Morg. 60 28° 1% 08 + 0% NW. trübe. St. ) 


) Regenmenge: 9,8 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 31. Januar 1867 Vormittags 8 Uhr 4 Fuß 4 Zoll. 
5 „I. Februar . l 


= and 11906 el En 
ET ER e . re — eilt 76 IV. S. v. St gar. 56 8 
eg * Akli Jö ent. 15 54 b gdeb. Privatbk. 4937 ® Bresl.-Schw.⸗Fr. 4 — — — 
gon 5: l. Lell UN k. n bal ar 591 G Meininger Kreditbkl. 4 93 B Coͤln⸗Crefeld 47 —.— 
ö 2 F Moldau. Land. Bt. 4 23 G Cöln. Minden 45 984 & Gold, Slider und Papiergeld. 
— Sunner 1867. hen Geo) 5 639-054:67 en Nera du. 4 188 io. il. eng 102 © Age , 
— rd 13151 Oeſtr. Kredit» do. 51 J o. old. —| 9 1 Bi 
Mrenfiiche Fonds. bo. Pe a. 1864 60 6 * G m Nhe 85 4 ” 1 05 5 15 III. Em. 41 954 8 Eiſenbahn⸗ Aktien. Loni or hr 1 5 8 
. Stb.-Anl, 1804 u z ner Prov. Bank 4 10 o. 2 355 e i Sovereigns Be 
le Anleihe 41 993 b. Italieniſche Anleihe d 2 2 ſ brach. Bank, Anh. 1431150 bz do. IV. Em. 4 34} G Aachen⸗Maftrſcht 3 342 bz Napolecnsd or — 1 5. 1186; 
, .. Babes 
> \ 08 a N üring. Bank 4 66 B Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 8 mfterd. Rotterd. 035 ollars — 1 118 
ee 504% 991 95 MK 3 so Berri Hemb. 4 109% etw ba u G.. do. iin. Em — IV Berg. Märk. Lt. A. 4 152 bz Silber pr. 3 Pfd. f. — 2 
2 59, 1864 45 994 8 * 0 51802 5 553 95 Weimar. Bank. 4 914 etw b do. 136541 — — Berlin- Anhalt 4 12151 G K. Sächſ. Kaſſ. A. 
do. an 644 305 vi 0 v. J. 18645 — 3 Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 107% G Magdeb. Halberſt. 4 964 G Berlin⸗Hamburg 4 157 B Fremde Noten — 
do. 50, st 8 3 35 a 77 do. do. Gertific. 451018 65 Magdeb. Wittenb, |3 68 bz Berl. Potsd. Magd. 4 211 G do. (einl. in Leipz.) — 
do. 1.862 4 90 b dor. Anl. 86 45 9 6 Br do. do. (Henkel) Hin Do ro e 5 84 bz B [Berlin-Stettin 4 1344 b; Oeſtr. Banknoten — 
Er, m St Anl. 1855 31 121} 05 Poln. Schatz O. 4 621 8 Henkelſche Cred. B. 4. — — 9 1 eſ. Märk. 4 Aar N Ko. h 4 en ee 2 
= Anl. . DO. 1 2 — be nn nn Br 867 „Stamm⸗Prior. Ruſſiſche do. 
Br. Staats- Schuldſ . 3 854 b3 do. kl. 4 he: Srioritäte- Obligationen 5 conv. f 901 6 8 5 62 em bz u B — 
oe Kur-uNteum.Sch dv 35 Me Gert. A. 900 81.15 908 & „ do. conv. III. Ser. 4 889 G 4 1405 bz Juduſtrie⸗ Aktien. 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 104 B Pfdbr u. i. . 4 61 9 eee  TV@elsil as" 5 4 Sch Kon Gas- A. 5 150 W 
de. do. f gf n e age I e a ieberfchl. Jweigh. 5 1011 8 4 8 OR er © 
de de 86 Si merif, Anleihe 6 | 773-4 63 do. . III. Em. 4 93 6 Nordb. Fried. Wi 4 — — Sof. Oderb. (Wilh.) 4 a 0658 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 101 Kurh. 40 Thlr. Looſe — 538 © Aachen⸗Maſtricht 4 64 b Oberſchleſ. Litt. 4. | — — do. Stamm⸗Pr. 4 17 3 
Kur- u. Neu- 33 794 bi Neue Bad. 35fl. Looſe— 30 © achen⸗ Ma 5 641 b do.  Litt. B. 35 793 b do do 5 Minerva, Brgw. 4.5 | 38} G 
| Mäntifche ji 20 63 Deſſauer Präm. Anl. 3) 98 G i eee na do. Litt. G4 88 b ö 5 Neuſtädt. Hüttenv. 1 — — 
Dfiverubilhe d 198.0, , „z,jtübeter Yram. Ae all 2e e do. Lit. 5. 4 88 6 Ludwigshaf.⸗Beyd. 4 — 
. 87 14 45% - 55 TE Ar do. Litt. E03 75 Magdeb. Halberft. 4 
en De 8. ve. Lit, K.AL| c onen Fee e nn Bere 
> | do. neue 4 | 90-90, bz Berl. Kaſſenverein 4 154 © do. IV. Ser. 4 935 G Oeſtr. Franzöſ. St. 3 239 Magdeb. Witkenb. 4 Amſtrd. 250fl. 10 T. 41434 bz 
5 poſenſce 4 | — — e do. V. Ser. 4 933 bz Seſtr.ſüdl. Staatsb. 3 224 ) bz al 4 do. 2M. 4 143. bz 
er 45 88 05 en Bau 89 05 do. Büſſeld. Elberf 4 84 G Pr. Wilh. I. Ser. — — 4 an. 300 Mt. 5 C. 8 61 va 
23 Schle che. 31 875 G Bremer do. 4 115 G a II. Em. 4) — o. II. Ser. 5 = 4 do. do. 2M. 
d fie 1? 31 3 Cobur er Kredit- do 4 874 etw bz III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 844 vz do. III. Ser. 5 9227 70 Fr. 3 M. 
eſtpreußiſche 2 77 6; Danzig. Priv.-Bl. 4 fl, etw b. do. II. Ser. 4 93 bz Rheinische Pr. Oel) 4 — — ee 
ae au 37 0 Darmflädter Red 41824 © ° — PBerfin-Mapalt 4 915 bi do. . 95 6 
do. 8 a 16 97 do. rior, Obl. 4 $ 2 
en m Er) aner ep SR e f Du., Litk Mr, 9416 do. PrOR neh 19 8 do. Lt. E 15 1156465 
Neumärk. 4 914 bz Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin-Hamburg 4925 bz do. v. Staat garant 450 964 bz Deſt. Franz Staat. 5 1051064 bz 56 24 © 
„ Kur. 4 90 b if. Komm. Anth. 4 11031 bz u © do. II. En. —— Rhein⸗Rahe v. St g. 45 95 N. Deſt. ſdl. StB (Lom) ) 104 bz 904 © 
7 8 4 894 0 Genfer Kreditbank 4 25 Mahr bz u G Berl. Potsd. Mg. A. 4 375 G do. II. Em. 4 9 8 Oppeln Tarnowitz; |5 740 bz 995 © 
5 I ess 1916 Gerger Bank 4 04 B do. Litt. B. 4 875 © Ruhrort⸗Crefeld 44] 93 8 Rheiniſche 411 bz 1 bz 
Pele Wet. 4 96 6 Gothaer Privat de 4 97 etw b do. Lite C. 4 873 b do. II. Ser. 4 | 8318 . Stamm. Pr. 1 — — 927 5 
. Side 419316 Hannoverſche do. 14 | 844 © Aberiin-Stettinn 44 — — do. 55 . 93 N I 32} bz 
Er i öni drivatbk . II. Em. 4 844 bi do „Em. 43 — — uhrort-Erefe 341 — 5 AN. 
I Schleſiſche 4921 & Königsb. Privatbk. 411 & ace Effekten dur höhere Wiener Kurſe, und für Staliener. Ruſſiſche Papiere waren ein wenig matter, nur Prämten-Anleibe fe 


bei geringem Verkehr. 
ke Wechſel ben kei 


Oeſtr. Kredit 66 a Fa gem. 


Oeſtr. 1860er Looſe 664. Mexikaner —. 
Rheiniſche Bahn 1131. Nordbahn 80. Altona-stiel 1314. Finnlän- 
1866er ruſſ. Prämien-Anleihe 843. 6%, Verein. St.⸗Anl. 


Schönes Wetter. 


Sardinier 72. Italien. 5% Rente 51. Lombarden 153. Mexikaner 


dior.⸗Obli 5 2% 6 1. c 791 8 it. G. 934 G. Oppeln: Konſols 90. 1 x 

156 G. do. Prior.-Oblig. 884 B. do. do. 933 G. do. do. Lit, iu. 703 G. do. Lit. G. 94 B, 934 ppe Kone 1 eee \ N . eite 1805 291. 60, en 8 
l G. Koſel⸗Od 1-55 bz u B. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nord 80 bz. —. 5% Ruſſen 883. Neue Ruſſen 863. Silber 60%. Türk. Anleihe 186 %, Ver. St. pro 1882 723. 
44 bz u G ſelOderberg 543— 55 bz u B. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 805 bz Se Men „Seine“, aus Weſtindien kommend, hat heute Nachmitags di Uhr“ die Rerdies paſſirt. 3 


31. Januar. I Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] 
ee ſteuerfr. Anlehen 58, 80. 5% Metalliques— 
Nordbahn 163, 00. National-Anlchen 70, 30. „Kreditaktien 168, 00. 
218, 50, Czernowitzer 185, 00. London 130, 80. Hamburg 97, 25. 
erdamı —. Boöhmiſche Weſtbahn 158, 00. Kreditlooſe 131, 25. 
905 5 1 en ooſe 82 5 3 { 
taten 618. Silberkupons 129, 75. = { 0 52 
5 31. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Valuten höher, 


. — ˖ EEE ER EEE 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Sehr ſchwankend. 
1854er Looſe 77, 50. \ 
St.-Eifenb.-Aftien-Eert. 206, 00. 
Paris 52, 00. 
1860er Looſe 87, 00. 
9,00. Ar glo⸗Auſtrian R. 87, 50. Napoleonsd'or 10, 46. Du- 


Oeſtreichiſche Effekten bewegt, ſteigend. 


Bankaktien 735, 00. 
Galizier 5% Metalliques Lit. B. 658. 
Frankfurt 110, 15. Am⸗50 . Oeſtr. 1860er Looſe 391. 
Lombard. Eiſenbahn] Ruſſiſch-engl. Anl. von 1862 84. 
VI. Stiegliß 778. 
1775. Sun 
Petersburger Wechſel J, 54. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Joch mus in Poſen' — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


London, 31. Januar, Abends. 5807 
vorrath 18 890,422 (Abnahme 1126), Notenreſerve 10,109,835 (Zunahme 146,925) Pfd. St. 
Auſterdam, 31. Januar, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Feſt. 
5% Metalliques 454. 
Oeſtr. 1864er Looſe 74 


5 % Ruſſen de 1864 874. Head 
fifche Gifenbahn 1864. 6%, Verein. St. pro 1882 76}. 
54. Wiener Wechſel 88. 


[Bantausweis.] Notenumlauf 22,807,285 (Abnahme 111,680), Baar⸗ 


27% Metalliques 2ꝛ. 


. Siiberanleihe 551, Oeſtr. National» Anleihe 


5 % öſtr. ſteuerfr. Anl. 424, 


Ruſſiſch-engl. Anl. von 1866 81. 5% Ruſſen V. Stieglitz 583. 5% Ruffen 
e Ruſſ. Prämien-Anl. von 1864 —. Ruſſ. Phe nl von 1866 


r n 


